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NEUESTE NACHRICHTEN

Weitere Verschärfung des Ulkonflikts
Sondersitzung des persischen Kabinetts - Morrison appelliert erneut an den Internationalen Gerichtshof

London (dpa/AP ) . Der britische Außenminister Morrison hat nach dem Ab¬
bruch der Verstaatlichungsverhandlungen durch Persien gestern die englische De¬
legation angewiesen , nach England zurückzukehren . Das persische Kabinett hat
beschlossen, die im Falle des Scheiterns der Verhandlungen angedrohte Sperrung
der Ölleitung noch nicht durchzuführen ,
erneut für heute mit der Sperrung der

Die Krise im persischen Ölkonflikt hält un¬
vermindert an . Dennoch deuten gewisse An¬
zeichen darauf hin, daß die persische Regie¬
rung es nicht zum äußersten kommen lassen
will.

Gestern morgen beschloß das persische Ka¬
binett in einer Sondersitzung, daß die an¬
gedrohte Sperrung der Ölleitungen zur Raffi¬
nerie der englisch - iranischen Ölgesellschaft
nicht durchgeführt werden soll . Sie veröffent¬
lichte Anweisungen an die neue staatliche
Ölgesellschaft , die aufgefordert wird , die Ge-

Nach einer letzten Meldung ist allerdings
Ölleitungen gedroht worden .
schäfte der „ehemaligen“ Gesellschaft zu über¬
nehmen . Alle Einkünfte sollen in Zukunft bei
der persischen Nationalbank auf das Konto
der nationalen 'Ölgesellschaft einbezahlt wer¬
den. Gleichzeitig wurde angeordnet, daß nur
die Anweisungen der alten Gesellschaft be¬
folgt werden dürfen , die vom Direktorium
der staatlichen Gesellschaft gegengezeichnet
sind.

England will Ölfelder nicht aufgeben
Vor dem überfüllten Unterhaus erklärte der

britische Außenminister gestern, daß er beab-

Sowjetrußland ist überrascht
Neue Note der russischen Regierung zur Pariser Außenministerkonferenz

Paris (dpa). Die Sowjetunion hat den drei Westmächten gestern in gleichlautenden Noten
mitgeteilt . daß sie nichts gegen eine Erörterung ihrer Verträge mit dem kommunistischen
China und den osteuropäischen Staaten auf einer Außenministerkonferenz einzuwenden habe.
Sie müsse aber darauf bestehen , den Atlantikpakt und die amerikanischen Stützpunkte in
Übersee in die Tagesordnung einer Konferenz aufzunehmen . Iö der Note wird vorgeschlagen,
die Vorkonferenz der Außenminister -Stellvertreter in Paris fortzuselzen .

Die Noten wurden gestern nachmittag den
diplomatischen Vertretern der Westmächte in
Moskau überreicht. Gleichzeitig übergab der
sowjetische Delegierte Gromyko auf der 73
Sitzung der Außenminister-Stellvertreter in
Paris Abschriften davon den westlichen Ver¬
tretern .

Die sowjetische Note ist die Antwort auf die
westlichen Noten vom vergangenen Freitag , in
denen eine Außenministerkonferenz auf der
Grundlage der bisherigen Ergebnisse vorge¬
schlagen war. Der Atiantikpakt und die ame¬
rikanischen Stützpunkte sollten danach auf
dieser Konferenz angeschnitten werden können,
ohne offiziell in der Tagesordnung enthalten zu
sein.

Die sowjetische Regierung sei überrascht ,
heißt es jetzt in der Note , daß die Vertreter
der drei Westmächte davor zurückschreckten,

die Fiage des Atlantikpaktes auf einer Außen -
ministcrkonferenz erörtern zu lassen.

Die Sowjetunion habe nichts dagegen ein¬
zuwenden, irgendeines ihrer Beistandsabkom¬
men mit der Volksrepublik China, mit Polen,
der Tschechoslowakei , Ungarn, Rumänien, Bul¬
garien und Finnland sowie mit Großbritannien
und Frankreich auf einer Außenministerkon¬
ferenz zur Diskussion zu stellen, wenn dies
gewünscht werde. Die Erörterung des Atlantik¬
paktes und der amerikanischen Stützpunkte sei
„keine Angelegenheit purer Neugier“

, sondern
solle zur Entspannung der Lage beitragen und
die Erhaltung des Friedens ermöglichen . Eine
Beseitigung der ost-westlichen Spannungen sei
das Hauptziel einer solchen Konferenz .

Die Westmächte hatten bereits vorgeschlagen,
die Außenminister am 23 . Juli in Washington
zusammentreten zu lassen.

Bonn verlangt Verfahren gegen Kemritz
Bundesregierung will beim amerikanischen Hochkommissar vorstellig werden

Drathbericht unseres Bonner Dr . A . R . - Redaktionsmitglieds
Bonn . Im Bundestag erklärte gestern bei der Beratung zahlreicher Anträge zum Fall Kem¬

ritz Bundesjustizminister Dr. Dehler , daß der Zustand , wie er durch den Fall Kemritz geschaf¬
fen worden sei , nicht andauern dürfe , wenn nicht der Gedanke der Rechtlichkeit in Deutsch¬
land schwersten Schaden leiden solle . Die Bundesregierung werde in aller Form gegen die
Mitteilung des Rechtsamtes der amerikanischen Hochkommission vom 13 . Juni 1951 Verwah¬
rung einlegen mit dem Ziel , die Verfügungen des amerikanischen Landeskommissars für Hes¬
sen , daß Kemritz der deutschen Gerichtsbarkeit entzogen wird , rückgängig zu machen.

Die Bundesregierung erwarte auch, daß das
in Berlin noch schwebende Verfahren gegen
Kemritz ungestört weitergeführt werden könne.

. Die Regierung werde sich noch darüber schlüs¬
sig werden, ob sie öinen Antrag auf Ausliefe¬
rung von Kemritz stellen werde und sie billige
hiermit ausdrücklich das Vorgehen des hessi¬
schen Justizministers , Kemritz als Rechtsan¬
walt auszuschließen. Der Justizminister führte
im einzelnen aus, daß nach Erhebungen seines
Ministeriums 14 Männer und 3 Frauen durch
Kemritz den Sowjetbehörden ausgeliefert wor¬
den sind sowie wahrscheinlich noch drei wei¬
tere Männer, die aus Berlin verschwunden
seien . Von diesen Personen seien nur drei Män¬
ner und drei Frauen 1950 zurückgekehrt . Die
anderen seien entweder verstorben oder zum
Tode verurteilt worden oder befänden sich
vielleicht auch noch in Haft der Sowjets.

Justizminister wurde schamrot
Auf die Erklärungen des Rechtsamtes der

amerikanischen Hochkommissioneingehend , er¬
klärte Dehler, man werde schamrot, wenn man
diese Begründungen lese. Er habe vergeblich
versucht, die in dieser Erklärung erwähnten
alliierten Gesetze zu finden, die den amerika¬
nischen Behörden das Recht gegeben hätten ,
Kemritz der deutschen Gerichtsbarkeit zu ent¬
ziehen und ihn darüber hinaus noch als einen
wertvollen Helfer für die Sicherung der west¬
lichen Welt zu bezeichnen . Die Bundesregierung
habe kein Verständnis für die Haltung der
amerikanischen Behörden. Was Kemritz getan
habe, sei nach deutschem Gesetz schwerstes
Verbrechen und ein schwerster Verstoß gegen
die Gesetze der Menschlichkeit, die doch gerade
nach den von den Besatzungsmächten feierlich

-verkündeten Grundsätzen richterlichen Schutz
genießen sollten. Die Amerikaner hätten sich
gewundert über die Entrüstung des deutschen
Volkes über den Fall Kemritz . Sie, sollten sich
doch eigentlich freuen, daß in Deutschland wie¬
der das Gefühl für Recht und Unrecht wach
geworden sei . Die amerikanische Haltung müsse
nicht nur für das deutsche, sondern für jedes
rechtlich denkende Volk unverständlich bleiben.

Entrüstung im Bundestag
Unter vielen Ausrufen der Entrüstung von

allen Seiten des Hauses erklärte der Minister,
ein Beamter der amerikanischen Hochkommis¬
sion habe ihm noch am Mittwoch gesagt, Kem¬
ritz befinde sich nicht mehr unter deutscher
Gerichtsbarkeit und habe den deutschen Boden
schon verlassen oder sei wenigstens im Begriff,das zu tun . Der Standpunkt der Bundesregie¬
rung dazu sei : „Das deutsche Verlangen nach

Sühne der schweren Verbrechen dieses Mannes
ist durch eine solche Tatsache nicht berührt .“

In der Debatte brachten alle Fraktionen des
Hauses einmütig ihre Empörung nicht nur über
die Verbrechen Kemritz’

, sondern vor allem
auch die Haltung der amerikanischen Behörden
zum Ausdruck.

Die verschiedenen zum Fall Kemritz einge-
braehten Anträge wurden dem Rechtsausschuß
überwiesen, der einejpi interfraktionellen Antrag
formulieren soll , über den das Haus heute be¬
schließen wird. Auch ein Gesetzentwurf der
Regierungsparteien zum Schutze der persön¬
lichen Freiheit wurde diesem Ausschuß über¬
geben.

Der Vorsitzende des Untersuchungsausschus¬
ses freiheitlicher Juristen , Dr . Theodor Frie¬
denau , erörterte , wie dpa meldet, mit - dem
stellvertretenden Leiter des Rechtsamtes beim
amerikanischen Hohen Kommissar, G . W . Kel -
leher , den Fall Kemritz.

Ein Sprecher des amerikanischen Hohen
Kommissariats betonte gestern in Frankfurt
erneut , die Haltung der Amerikaner im Fall
Kemritz sei unverändert . Die amtliche Erklä¬
rung des Amerikanischen Hohen Kommis¬
sariates vom 13 . Juni , durch die die ame¬
rikanischen Behörden die Einstellung des
Verfahrens gegen den Bad Homburger Rechts¬
anwalt Dr. Kemritz bekanntgaben, werde voll
aufrechterhalten . Die Erklärung wurde nach
der Bundestagsdebatte abgegeben.

Einrichtung von
Bundesbetriebspriifstelien

Bonn (Dr.A .R .) . Der Bundestag stimmte "
gestern mit großer Mehrheit der gesetzii ?nen
Verankerung einer weitgehenden Mitwirkung
des Bundes bei der Verwaltung der Einkom¬
mensteuer durch die Länder zu . Der Bund er¬
hält das Recht , die Gleichmäßigkeit der An¬
wendung der Steuergesetze in den Ländern zu
überwachen und zu diesem Zwecke Bundesbe¬
triebsprüfstellen einzürichten. Dadurch soll
ohne Änderung des Grundgesetzes, weil damit
die Errichtung einer einheitlichenBundesfinanz¬
verwaltung hinfällig wird die gleichmäßige
Steuerveranlagung im Bundesgebiet gesihert
werden.

Ber Bundestag beschloß , bei besonderen An¬
lässen Plenarsitzungen in Berlin stattfinden zu
lassen.

sichtige, sich erneut an den Internationalen
Gerichtshof zu wenden, um Rat zu erhalten,
welche provisorischen Schritte England unter¬
nehmen könne, um seine Ölbesitzungen in Per¬
sien . zu schützen. Großbritannien habe nicht
die Absicht, die Ölfelder und die riesige Öl¬
raffinerie in Persien aufzugeben.

Im Falle , daß britisches Leben gefährdet sei,
werde England . mit geeigneten Mitteln seine
Staatsangehörigen schützen . Die persische Re¬
gierung . so fuhr der britische Außenminister
fort , habe die Pflicht, für die Aufrechterhal¬
tung von Ruhe und Ordnung zu sorgen . Wenn
sie jedoch diese Pflicht nicht erfüllen könne ,
so wäre es das Recht und die Pflicht der bri¬
tischen Regierung, dies zu übernehmen.

Wie aus gut unterrichteten Kreisen verlau¬
tet , soll die Evakuierung aller britischenStaats¬
angehörigen aus Persien in allen Einzelheiten
vorbereitet seih. Sollten dramatische Entwick¬
lungen eintreten , so könnte nach diesen Mit¬
teilungen aus London sofort eine Luftbrücke
Persien—britische Inseln in Aktion treten . Im
Persischen Golf liegen für diesen Fall drei
Kriegsschiffe bereit . Bei ernsten Unruhen
soll der britische Generalkonsul m Abadan
und der britische Botschafter in Teheran in
der Lage sein, auf dem Funkwege Hilfe her¬
beirufen zu können.

Gegen Störungen der Ordnung
Bonn (Dr .R .) . Wie ein Sprecher der Regierung

vor der Presse mitteilte , seien die verschiede¬
nen Zeitungsmeldungen über ' ein sogenanntes
Blitzgesetz der Regierung gegen den Radikalis¬
mus Blitzenten gewesen. Es handle sich in
Wirklichkeit nur darum , aus der Strafrechts¬
novelle, deren Verabschiedung noch Monate
dauern werde , bestimmte Dinge vorwegzaneh-
men.

Zuckerpreis wird besprochen
Bonn (Dr. R. ) Das Kabinett debattierte am

Mittwoch über Vorlagen des Bundesernäh¬
rungsministers über besondere Maßnahmen in
der Zuckerwirtschaft , den Zuckerpreis und
über Frühdruschprämien .

Die auf dem Zuckergebiet zu beschließenden
Maßnahmen werden noch mit den Koalitions-
Parteien beraten werden.' BL Frage des Zucker¬
preises wird mit dem Prei-rat besprochen wer¬
den. Über die Frühdruschprämie wird das Ka¬
binett am Donnerstag eine Entscheidung fällen,
da noch eine Deckung für die dadurch notwen¬
digen Mehrausgaben gefunden werden muß.

Das Kabinett verabschiedete weiter den Ge¬
setzentwurf über die Außenhandelsstelle für
Erzeugnisse der Ernährung und Landwirtschaft.
Diese dem Ernährungsministerium naehgeord -
nete Bundesoberbehörde, eine Zentralstelle für
Lebensmitteleinfuhren , wird ihren Sitz in
Frankfurt haben.

Gehaltserhöhung beim Bundesrat
Bonn (dpa ) . Die Bundesregierung hat dem

Bundesrat den Gesetzentwurf über die 20pro-
zentige Erhöhung der Bezüge der Bundesbeam¬
ten zugeleitet. Außerdem sollen für die unteren
Gehaltsklassen bis 300 DM monatliche Zu¬
schläge zwischen 6 und 24 DM gewährt werden.
Die Wohnungsgelder, Kinderbeihilfen und son¬
stige Zulagen bleiben imverändert . Das Gesetz
hebt ferner formell die sechsprozentige Ge¬
haltskürzung von 1930 auf.

BHE macht nicht mit
Kiel (dpa ) . Der stellv . Ministerpräsident in

Schleswig-Holstein, Waldemar Kraft (BHE ) , er¬
klärte , er werde mit dem vom Wahlblock vor¬
geschlagenen Nachfolger für Ministerpräsident
Dr . Bartram , Landrat Luebke, nicht über eine
neue Regierungsbildung verhandeln.

General König doch gewählt
Straßbarg (dpa) . Nach den endgültigen Re¬

sultaten der Wahlen im Unter-Elsaß , die am
Mittwochabend in Straßburg bekanntgegeben
wurden , haben die Volksrepublikaner 5 Sitze ,
die Gaullisten 3 , und die Kommunisten 1 Sitz
erhalten .

Die französische Nationalversammlung wird
sich daher — abgesehen von den vier noch
ausstehenden Sitzen in Übersee — folgender¬
maßen zusammensetzen: Gaullisten 118, Kom¬
munisten und Angeschlossene 104, Sozialisten
103 , Unabhängige 99 , Radikalsozialisten 92,
Volksrepublikaner 86, Sonstige 21 .

Der gaullistische Abg . General König ist im
Unter-Elsaß gewählt worden. Sein Mandat war
bisher umstritten . Zu den gewählten volks¬
republikanischen Kandidaten im Unter-Elsaß
gehört der Landwirtschaftsminister Pflimlin.

Gegenüber kommunistischen Beschwerden
bezüglich, der polizeilichen Aktion gegen die
FDJ-Demonstration am Petersberg erklärte
Bundestagspräsident Dr . Ehlers, die Unruhe¬
stifter »hätten ihre verdienten Prügel bekom¬
men , aber lediglich soviel , um ihren Wider¬
stand zu brechen.

Japanische Robihsonade
Guam (AP ) . Seths -Jahre nach dem Kriegs¬

ende im Pazifik „kämpft“ eine kleine Gruppe
japanischer Seeleute und Soldaten, die nach
dem Untergang ihres Schiffes auf die einsame
Südseeinsel Antahan verschlagen wurde, immer
noch weiter . Einer der Gestrandeten, ein japa¬
nischer Unteroffizier, hat sich jetzt ergeben.

Antajian liegt 100 km nördlich von Saipan.
Im Juni 1944 wurden in der Nähe der Insel
drei kleine Transporter der Japaner von ameri¬
kanischen Sturzbombern versenkt. Die 33 Über¬
lebenden flüchteten nach Antahan, wo sie sich
im Dschungel verbargen.
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Vor der Villa Kemritz . . . — Stalins Primaballerina
Das linke Bild zeigt Kempner jun. und die unbekannte Amerikanerin vor der Villa Kemritz, die
durch eine amerikanische Wache besetzt ist und vor der ein Schild : „Off Limits — Eingang ver¬
boten “ steht. — Rechts : Die viermalige Stalin-Preisträgerin und Moskauer Primaballerina, Galina
Ulanowa. Bei den Florentiner Musikfestwochen maßte sie sieh neunmal vordem Vorhang zeigen.

(dpa )

Die große Wende
A . N . Kaum je haben die Menschen in West¬

deutschland bei ihrem Erwachen so sehr das
Gleiche gedacht wie am 21 . Juni 1948 , als sie
sich erwartungsvoll fragten , was nun mit ihren
am Vortag ‘erhaltenen 40 DM „Kopfquote“ ge¬
schehen werde . Würde nun die große Wende
kommen, auf die seit Wochen alle gespannt
waren? Würden die Hoffnungen erfüllt werden,
„daß sich Bäcker, Metzger, Schuhmacher und
sonstige Geschäftsinhaber demnächst devot vor
ihren Kunden neigen“

, wie es am Vorabend
in unserer Zeitung hieß? Tatsächlich, die große
Wende kam . Neugierig zogen die Menschen
durch die Straßen und fanden in den Schau¬
fenstern und Läden Überraschungen , die bisher
unter dem Ladentisch gelegen hatten . Last¬
kraftwagen hochgetürmt mit neuen Kartoffeln,
Gelberüben und allen Sorten Gemüse füllten
die bislang mager gewesenen Marktstände . Ein
schöner Salatkopf war schließlich für 10 Dpf .
zu bekommen. Haushaltungsgegenstände , elek¬
trische Geräte , Fahrräder , Radios, Uhren , Autos
u . a . m. wurden freigegeben . Die Kaufleute und
ihr Personal bedienten mit ihrem gewinnend¬
sten Lächeln.

So ging es an . Es ging dann zwar ein halbes
Jahr , lang etwas stürmisch und chaotisch zu , so
wie Tausende von langjährigen Gefangenen, die
plötzlich durch eine schmale Tür freigelassen
werden, auch nicht in wohlgeformter Ordnung
dem Orte ihrer seitherigen Unfreiheit entflie¬
hen. Aber mit Kopf- und Festgeld waren
schließlich keine weiten Sprünge zu machen .
Als die Weihnachtsgänse in den gefüllten Lä¬
den hängenblieben , war die große Preishausse
des zweiten Halbjahrs 1948 gebrochen. Ein Jahr
eines schmerzlichen Gesundungsprozesser trat
an , und vom Herbst 1949 an bis zur Mitte 1950
gab Westdeutschland geradezu ein klassisches
Beispiel eines bei zufückgehenden Preisen und
steigenden Einkommen aus zunehmender Be¬
schäftigung sichtlich .gesundenden und erstar¬
kenden Volkes. Bis der Koreakrieg diese Auf¬
wärtslinie unterbrach .

Denkt man heute noch daran , wie kurz diese
Spanne von drei Jahren eigentlich war? Denkt
man bei den heutigen Sorgen und Klagen an
die Rationen für den Monat Juni 1948, die sich
bereits imponierend gegenüber denen vom Win¬
ter 1947 ausnahmen ? Da hieß es z . B . : „Die
Fleischration der über ein Jahr alten Versor¬
gungsberechtigten wird auf 100 Gramm festge¬
setzt. Fleischzulagen können auch in der 115.
Zuteilüngsperiode nicht ausgegeben werden . . .
Die Fettration der über 10 Jahre alten Nicht¬
selbstversorger wird auf 500 Gramm erhöht.“
Entrahmte Frischmilch sollte nur alle zwei Tage
und zwar lU Liter ausgegeben werden ; die
Zuckerabschnitte blieben zunächst gesperrt.

Man hat von „Währungswun^er “ gesprochen.
Nun , an den Dingen war gar nichts Wunder¬
bares. Die Geldreform zog nur den ' Schleier vor
der Wirklichkeit fort , den die jahrelange Be¬
wirtschaftung darüber gewoben hatte . Freilich
nicht die Geldreform allein . Wäre die allmäh¬
liche Freigabe des Marktes nicht erfolgt , so
hätte die Geldreform nichts weiter als den Be¬
ginn einer neuen Zeit des Geldbetrugs bedeutet .
Denn noch niemals hat es sogenanntes ehr¬
liches Geld bei allgemeiner Bewirtschaftung ge¬
geben . Und noch etwas anderes war notwendig,
damit das große Experiment gelang : die Be¬
freiung des Leistungsdranges von den ihm
durch Steuern und behördliche Bevormundung
angelegten Fesseln. In diesem Punkt hat die
Währungsreformenttäuscht ; die deutschen Vor¬
schläge eines Abbaus der exorbitanten Steuern
wurden nur zu einem kleinen Teil genehmigt ,
und die alliierten Fesseln in der Produktion
und im Außenhandel haben dazu beigetragen ,
daß sich der neue Geldstrom nicht so auf die
Gebiete der Grundindustrien lenken ließ, wie
es notwendig gewesen wäre .

Noch schwerwiegender — neben anderem —
waren freilich zwei Versäumnisse , die der von
den Besatzungsmächten angeordneten Geldre¬
form anhafteten . Das eine war die geradezu
brutale Enteignung der Sparer und ihre Zu¬
rücksetzung hinter begünstigtere Gruppen , eine
bis heute verhängnisvoll gebliebene Belastung
des ganzen Sparwesens. Das andere war — ent¬
gegen den deutschen Vorschlägen — die Tren¬
nung der Geldreform von einem Lastenaus¬
gleich . Von Jahr zu Jahr hat sich immer deut¬
licher erwiesen, daß in diesen beiden Punkten
der entscheidende Fehler der Geldreform gele¬
gen hat , der sie nicht zur vollen Wirkung kom¬
men ließ . Der deutsche Vorschlag wäre doch
besser gewesen , weil er die technische Operation
mit den wirtseihaftspolitisch notwendigen Fol¬
gerungen verband . Das große Aufräumen , das
die Geldreform hätte sein können und müssen,
geschah nicht und daran tragen wir mit dem
ungeregelten Lastenausgleich und der immer
noch ausstehenden Korrektur des den Sparern
zugefügtenUnrechts noch heute schwer.

Trotzdem oder gerade deswegen muß der
Kern jener im ersten Augenblick hart erschie¬
nenen Maßnahme der Vernichtung gewaltiger
Mengen von Scheingeld und der Wiederherstel¬
lung der freien Anbietbarkeit von Waren als
die entscheidende Wende von der Armut zur
Wiederermöglichung von Wohlstand , von Hun¬
ger zu reichlicherer Ernährung , von Stillstand
zu Aufstieg anerkannt werden . Wer hätte sich
an jenem Tage vorzustellen gewagt , was heute
Wirklichkeit ist!

Neues in Kürze
-

Washington (dpa) . Außenminister Acheson
gab bekannt , daß die angekündigten amerika¬
nischen Getreidelieferungen für Indien von
monatlich 250 000 t auf rund 400 000 t erhöht
werden.
v New York (dpa ) . Die USA -Regierung beschloß
am Mittwoch, Delegierten des kommunistischen
Weltfriedensrates die Einreisevisa zu verwei¬
gern, obwohl der sowjetische Delegierte Malik
in seiner Eigenschaft als zeitweiliger Sicher -
heitsrats -Voi sitzender eine Weltfriedensrats-
Delegation nach New York eingeladen hat.

Prag (dpa ) . Ein Gerichtshof in Preßburg ver¬
hängte am Mittwoch Todesurteile gegen zwei
Tschechoslowaken, die angeklagt waren , für
Frankreich Spionage getrieben zu haben. Vier
weitere Tschechoslowaken wurden zu lebens¬
länglichem Gefängnis verurteilt . Fünf Ange¬
klagte erhielten Zuchthausstrafen zwischen 14
und 25 Jahren .

Tokio (AP ) . Die sich in den letzten Tagen
immer mehr steigernde kommunistische Luft¬
tätigkeit in Korea läßt auf das bevorstehende

Eingreifen der chinesischen Luftwaffe schlie¬
ßen . Die Erdkampftätigkeit hat stärk nach¬
gelassen .

Bern (dpa) . Bei der Hagelabwehr durch Ra¬
keten kam es in einer Gemeinde bei Luzern zu
einem schweren Unfall. Infolge ungeschickten
Handhabens stieg eine der Raketen nicht senk¬
recht in die Höhe , sondern flog in einen Bauem -
,hof , wo sie eine 18jährige Dienstmagd sofort
tötete.

Bonn (AP) . Alfred Loritz dementierte Mel¬
dungen über seine Absetzung als Fraktions¬
vorsitzender der WAV. Der stellvertretende
WAV-Fraktionsführer Reindl hatte sich gegen
Loritz gewandt.
- Bonn (dpa) . Der von den Koalitionsparteien
eingebrachte Entwurf eines Spielquotengesetzes
zum Schutze der neuen deutschen Filmproduk¬
tion stieß auf Bedenken der SPD und der FDP.
Dr . Erich Mende (FDP) befürchtete eine Ein¬
schränkung des freien Wettbewerbs , während
Karl Brunner (SPD) die Qualität der deu^ cben
Filme und das System der Aüsfallbürgschaft
kritisierte.
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Zum Tage Kohlenvorräte sind aufgebraucht
Die württemberg-badische Landesregierung soll in Bonn für beschleunigte Lieferung von Kohlen sorgen

Drahtbericht unserer Stuttgarter Redaktion

Stuttgart . In seiner gestrigen Sitzung wurde im Württemberg -badischen Landtag die
unzureichende Kohlenversorgung behandelt . Ministerialdirektor Krause vom württemberg¬
badischen Wirtschaftsministerium gab eine entmutigende Darstellung über den gegenwärtigen
Stand .

Der Landtag befaßte sich außerdem mit einer Reihe von Anträgen des Finanzausschusses zur
Vorwegbilligung von Mitteln der Einzelpläne des Staatshaushaltes 1951 . Der vorläufigen Rege¬
lung des Staatshaushaltes 1951 wurde in allen drei Lesungen einstimmig zugestimmt .

' Konferenz im Schlafzimmer
In Persien überstürzen sich die Ereignisse

und es ist sehr schwer , ein klares Bild zu be¬
kommen . Wie nervös die dabei Beteiligten , die
englische und die persische Regierung , sind er¬
sieht man daraus , daß die iranischen Minister
in aller Eile zu einer Sondersitzung im Schlaf¬
zimmer des erkrankten Ministerpräsidenten
Mossadek zusammenkamen . Die Besprechung
war derartig improvisiert , daß einige der Ka¬
binettsmitglieder aut dem Bettrand Platz neh¬
men mußten . Die Schlafzimmerluft muß aber
beruhigend gewirkt haben , denn die ange¬
drohte Sperrung der Ölleitung nach Abadan
wurde nicht durchgeführt . Das über die Sit¬
zung herausgegebene Kommunique ist sehr vor¬
sichtig gehalten , so daß es auch England mög¬
lich ist , seine Nerven zu bewahren . Statt sich
auf die Luftstreitkräfte zu berufen , die auf den
Flugplätzen der Royal Aire Force im Nahen
Osten alarmiert worden waren und anstatt die
drei Kriegsschiffe in Tätigkeit treten zu las¬
sen . die im Persischen Golf bereitliegen , konnte
der englische Außenminister Morrison im Par¬
lament erklären , daß England sich erneut an
den Internationalen Gerichtshof in den Haag
richten werde , um sich über seine nächsten
„provisorischen Schritte “ beraten zu lassen . Es
kommt jetzt für die englische Regierung dar¬
auf an . das Gesicht zu wahren und das könnte
sie , wenn ein Gerichtshof sich mit der An¬
gelegenheit befassen würde . Aber gerade dar¬
auf haben sich die Perser bis jetzt nicht ein¬
gelassen . Die nationale Richtung , die von
Mossadek repräsentiert wird , verläßt sich an¬
scheinend nur auf die Logik der Tatsachen und
diese spricht im Zeichen der Auseinanderset¬
zung zwischen Ost und West für die politi¬
schen \ irud wirtschaftlichen Selbcständigkeits -
bestrebungen der ehemaligen kolonialen und
halbkolonialen Besitzungen der europäischen
Großmächte , wozu auch Persien einmal gehörte .

f . 1.
Einseitige Privilegien

Dr . Unser , der Präsident des Landesbezirks
Baden , will seinen Beamten die Möglichkeit
geben , sich über Fragen , die mit der Bildung
des Südweststaates Zusammenhängen , auf¬
klären zu lassen . Dagegen wäre nichts ein¬
zuwenden , und man könnte für die Absicht
des Präsidenten schon darum Verständnis auf¬
bringen , weil die badische Beamtenschaft sich
bis zur Stunde nicht übertrieben südweststaat¬
freundlich gebärdet hat . Nun hat Dr . Unser
freilich , wie wir meinen , einen Fehler ge¬
macht , der ihm , dem Chef der Landesbezirks¬
verwaltung , nicht hätte passieren dürfen : Er
hat einen Erlaß herausgegeben , durch den die
Innere Verwaltung angehalten wird , Beamte ,
die an Besprechungen über die Bildung des
Südweststaates teilnehmen wollen , notfalls
vom Dienst zu befreien , sofern die dienstlichen
Belange das erlauben . Schön , könnte man sa¬
gen , Dr . Unser tut etwas für die Ausweitung
des politischen Horizonts seiner Beamten .
Dann aber wäre es recht und billig gewesen ,
daß jenen Beamten , die — um etwa im Tenor
des genannten Erlasses zu reden — an Be¬
sprechungen über die Wiederherstellung des
Landes Baden teilnehmen möchten , die gleiche
Vergünstigung einzuräumen . So hat aber der
Landesbezirkspräsident seine Stellung dazu
benutzt , um a ) einseitig Privilegien zu ver¬
teilen und um b) zumindest indirekt eine Be¬
einflussung der ihm unterstellten Beamten
zu versuchen . Beides ist tadelnswert und wäre
es in gleicher Weise , wenn es — mit um¬
gekehrtem Vorzeichen — etwa in Südbaden
geschähe . Im Dienst sollen die Beamten ar¬
beiten , das ist unsere bescheidene Meinung .
Im Dienst sollen sie aber auch geschützt blei¬
ben vor politischen Beeinflussungsversuchen
ihrer Chefs , gleichgültig , von welcher Seite
solche Bestrebungen kommen und nach wel¬
cher Richtung sie zielen . jw .

Gesetz ohne Recht
48 ehemalige SS-Leute sind dieser Tage vom

Militärgericht Bordeaux entlassen worden . Sie
sind in Haft gewesen weil sie der Division
„Das Reich “ angehört hatten . Diese Tatsache
allein hatte genügt , um diese Männer sechs
Jahre in Gefangenschaft zu halten Die Division
„Das Reich “ fällt unter die „Lex Oradour “ Wie
schon der Name sagt , bildeten die Vorgänge
vom Juni 1944 in Oradour die unmittelbare
Ursache dieses Gesetzes . Das kleine Dorf in
der Nähe von Limoges war von einer Kom¬
panie der Division „Das Reich “ zerstört wor¬
den ; es war von Maquis besetzt . Oradour wurde
damit für die Masse der Franzosen gleich¬
bedeutend mit Rache und Vergeltung , mit Haß
und Leidenschaft Am 15 . September 1948, mehr
als sechs Jahre nach dem Vorkommnis in Ora -

Der Abgeordnete Hau ß m a n n (D VP) hatte
einen Antrag an die Regierung gestellt , eine
ausreichende Kohlenversorgung zu sichern . Die
Opposition , vertreten durch die Abgeordneten
Hennings (DG/BHE ) und Dr . Werber
(CDU) machte der Regierung zum Vorwurf ,
nicht mit dem nötigen Nachdruck die recht¬
zeitige Lieferung der für das Land Württem¬
berg -Baden vorgesehenen Kohlenmengen zu be¬
schleunigen .

Dr . Werber - Karlsruhe gab der Meinung
Ausdruck , daß die vom Wirtschaftsministerium
in Stuttgart mit dem Kreisbeauftragten für
Kohlen Versorgung erfolgten Besprechungen ein
dürftiges Ergebnis gezeitigt hätten .

Ministerialdirektor Krause vom Wirt¬
schaftsministerium stellte fest , daß die Koh¬
lenvorräte des Bundes restlos aufgebraücht
seien .

Nur 15 Zentner Kohle für den Winter
Aus den Forderungen , die seitens des Handels

und der unteren Verwaltungsbehörden an die
württ , - badische Regierung . gestellt werden ,
entnehmen wir , daß im Kohlenwirtschafts¬
jahr 1951/52 durchschnittlich 15 Zentner für den
Haushalt zügeteilt werden sollen . Das wäre
eine tägliche Menge von 1,3 kg Steinkohlen und
0,7 kg Braunkohlenbriketts . Das ist selbstver¬
ständlich völlig unzulänglich und man muß be¬
achten , daß Holz in diesem Jahre kaum zur
Verfügung steht . Die Landesregierung sollte
deshalb , nach Auffassung des Handels und der
unteren Verwaltungsstellen , um eine Brenn¬
stoffkatastrophe zu vermeiden , eine namhafte
Erhöhung der Hausbrandquote über die Bun¬
desregierung erreichen . Im einzelnen wird ge¬
fordert , daß in den nächsten Wochen das so¬
genannte Kontingent für die Hausbrandver¬
braucher auf die Kreise aufgeteilt , und daß
auch die Menge der Zuweisungen für die Klein¬
verbraucher bekanntgegeben wird . Auch die
Begriffe Hausbrandverbrauch und Kleinver¬
braucher müßten noch genau festgelegt wer¬
den . Von Bonn müsse außerdem gefordert wer¬
den , daß die Hauptlieferer , das Kohlenkontor
Weyhentneyer & Co. Mannheim , Köln , und die
Braunkcxhienzentrale Mannheim , sofort nach
Mitteilung der neuen Kreiskontingente die
Händler entsprechend ihrer Kundenliste be¬
liefern . Die seit dem 1 . April 1951 entstandenen
Unter - bzw . Überlieferungen müßten von
den genannten Hauptlieferstellen alsbald aus¬
geglichen werden . Es wird weiterhin die For¬
derung gestellt , daß die Steinkohlen - und
Braunkohlenzentrale von Bonn aus dazu ver¬
pflichtet werden , den unteren Verwaltungs¬
behörden jederzeit über den Stand der Beliefe¬
rung des einzelnen Händlers Auskunft zu er¬
teilen ,

Die Landesregierung wurde auch darauf hin¬
gewiesen , daß die Klein verbrau cherquote er¬
höht werden muß . Die bis jetzt vorgesehenen
Mengen reichen nur für - eine etwas mehr als
50prozentige Deckung . Da die Ernährungs -
dour , trat die „Lex Oradour “ in Kraft . Es war
ein Gesetz entstanden unter dem Druck der
Masse , ein Gesetz ohne Recht . Ganze Einheiten
wurden darin zu „Verbrecherischen Organi¬
sationen “

, alle ihre Angehörigen zu Verbrechern
erklärt . Die gerichtliche Beweisführung erhielt
umgekehrte Vorzeichen . Nach diesem Gesetz
war es nämlich nicht mehr Aufgabe des Ge¬
richts , dem Angeklagten seine Schuld nachzu¬
weisen ; dieser selbst hatte für den Beweis sei¬
ner Unschuld zu sorgen . Für einen Gefangenen
fast eine Unmöglichkeit , wie viele diesem Ge¬
setz zum Opfer fielen , ist nicht bekannt . Weite
Kreise in Frankreich empörten sich jedoch über
derartiges „Recht “ und protestierten energisch
dagegen . Viele Richter weigerten sich , danach
zu handeln und sprachen die Angeklagten
mangels Beweises frei . Die Entlassung der
48 SS-Leute zeigt , daß man heute schon in den
Voruntersuchungen über Schuld und Unschuld
der einzelnen entscheidet . Der ungesetzlichste
Punkt dieses Gesetzes , die umgekehrte Beweis¬
last , i ŝt also in aller Stille verschwunden . Das
Gesetz selbst aber mit seiner Kollektivierung
der Schuld ist immer noch in Kraft Man hatte
noch nicht den Mut . dieses Kapitel unglück¬
seliger Nachkriegsgeschichte endgültig abzu¬
schließen . Offenbar fürchtet man immer noch
den Druck der Masse . h w . b.

betriebe , Krankenanstalten und Behörden 100-
prozentig -zu beliefern sind , sei die Stillegung -
vieler Handels - und Gewerbebetriebe zu be¬
fürchten .
Der württembergisch -badische Landtag nahm

den Antrag , die Regierung möge beim Bundes¬
wirtschaftsministerium alle Schritte unterneh¬
men , um eine ausreichende Kohlenversorgung
für die Industrie - und Versorgungsbetriebe , so¬
wie für den Hausbrand und das Kleingewerbe
f chsmistellen , an .

50 000 DM an die alten Parteien ?
Im Verlauf der weiteren Beratungen hatte

Abg . Mattes (DG/BHE ) den Antrag gestellt ,
einen Betrag von 50 000 DM , der kurz nach
der Währungsreform der SPD , DVP und CDU
zur Verfügung gestellt worden sei , nicht als
außerplanmäßige Ausgabe , sondern als ver -

Deuische Siedler nach Chile
La Serena (AP ) . Die Bundesregierung wird

Ende Juni eine Einwanderungsmission nach
Chile schicken , die mit den chilenischen Be¬
hörden über die Ansiedlung deutscher Aus¬
wanderer in der Nähe von La Serena nördlich
der chilenischen Hauptstadt Santiago verhan¬
deln soll .

Prinz Albreeht von Bayern , der Leiter der
Deutschen Gesellschaft zur Förderung der Aus¬
wanderung , der sich zur Zeit in Chile aufhält ,
erklärte , die Aufnahme von Einwanderern in
Chile sei so freundschaftlich und herzlich , daß
er darin ein gutes Omen für den Beginn der
deutschen Auswanderung nach La Serena sehe .

USA-Kommunisten festgenommen
Washington (dpa ) . Spezialbeamte der ameri¬

kanischen Bundeskriminalpolizei nahmen am
Mittwoch in New York und Pittsburgh füh¬
rende USA -Kommunisten fest , die der Vor¬
bereitung zum Hochverrat verdächtig sind .
Insgesamt stehen auf der amerikanischen
„schwarzen Liste “ 12 000 Personen .

Ausbau amerikanischer Stützpunkte
Washington (AP ) . Der amerikanische Vertei¬

digungsminister George Marshall hat den ame¬
rikanischen Kbngreß am Mittwoch um Billigung
eines Bauprogramms für amerikanische Stütz¬
punkte und militärische Anlagen in Amerika
und in Übersee in Höhe von 6,5 Milliarden
Dollar ersucht .

Marshall begründete den gewaltigen Umfang
des Programms mit der „gegenwärtigen inter¬
nationalen Spannung “ .

500 000 fordern Neuwahlen
London (AP ) . Bei Ministerpräsident Clement

Attlee wurde am Mittwoch eine Petition über¬
reicht , in der 500 000 Briten durch ihre Unter¬
schrift Neuwahlen fordern . »

Die Unterschriften sind von cder rechtsgerich -

München (AP ) . „Wenn Gröning hetrunken
war dann ging er einfach in alle Zimmer und
glaubte , irgendwie heilen zu . müssen “ , sagte der
44jährige Ingenieur Helmut StoLefuß gestern
vor einem Münchener Schöffengericht , das ihn
wegen Mangels an Beweisen von der Anklage
der schweren und eigennützigen Kuppelei frei¬
sprach . Der Staatsanwalt hatte vier Monate
Gefängnis beantragt .

Die inzwischen geschiedene Ehefrau des An¬
geklagten soll im zweiten Halbjahr 1949 zu dem
„ Herforder Wunderdoktor “ Bruno Gröning in¬
time Beziehungen unterhalten haben , von
denen ihr Mann nichts gewußt haben will . Dje
Heilung des gelähmten Kindes des Ehepaars

. Stoltefuß hatte Gröning seinerzeit in der Öf¬
fentlichkeit bekanntgemacht .

„ Ich habe meine Frau gebeten , unbedingt
bei Gröning zu bleiben , weil nur sie genü¬
gend Einfluß auf ihn hatte , wenn er betrunken
war “ sagte Stoltefuß auf die Frage , warum
seine Frau und Gröning in Hannover gemein¬
sam in einem Hotelzimmer übernachtet hatten ,
während er selbst in einem anderen Ziipmer I

zinsliches und bis Ende 1951 rückzahlbares
Darlehen zu behandeln . Zur Aufhebung der
Immunität des Abgeordneten Berberich '

wegen
der Anklage fahrlässiger Körperverletzung als
Folge eines Verkehrsunfalles stimmte das Ple¬
num dem Antrag des Geschäftsordnungsaus¬
schusses zu , wonach einem solchen Antrag
stattgegeben werden müsse . Berberich ist der
fahrlässigen Körperverletzung als Folge eines
von ihrp verursachten Verkehrsunfalles an¬
geklagt .

In einer Erklärung zum Schumanplan lehnte
der Ministerpräsident eine Stellungnahme der
Regierung des Landes Württemberg -Baden im
gegenwärtigen Augenblick ab .

Ein Antrag des Abgeordneten J a n o t a
(DG/BHE ) , den Rentnern eine höhere Teue¬
rungszulage zu gewähren , wurde an den sozial¬
politischen Ausschuß verwiesen .

Der Landtag setzte sich bei fünf Stimm¬
enthaltungen für eine alsbaldige Haftenlassung
des ehemaligen und erkrankten Außenministers
ton Neurath ein . Abg . E b e r t (SPD ) wandte
sich gegen die Anwerbung deutscher Staats¬
bürger für die Fremdenlegion ausländischer
Mächte . Ein entsprechender Antrag wurde vom
Plenum einstimmig angenommen .

teten Wochenzeitschrift „Recorder “ gesammelt
worden - In einem Begleitbrief wird darauf hin¬
gewiesen , daß angesichts der geringen Mehrheit
der Labor im Unterhaus von nur vier Stimmen
der Ministeipräsident den König um Auflösung
des Parlaments und Ausschreibung von Neu¬
wahlen ersuchen sollte .

Über das Meer nach Rußland?
Brüssel (AP ) . Die belgische Geheimpolizei

hat am Mittwoch mit aller Vorsicht zugegeben ,
es bestehe die Möglichkeit , daß die beiden ver¬
schwundenen britischen Diplomaten an Bord
eines sowjetischen Schiffes Antwerpen verlas¬
sen haben . Ein hoher Beamter bestätigte , daß
Untersuchungen in dieser Richtung bereits seit
einiger Zeit laufen , jedoch noch nicht abge¬
schlossen seien .

Am Dienstagabend hatte ein Hotelier aus
Antwerpen berichtet , daß ein Mann namens
Burgess am 19 . Mai bei ihm übernachtet habe .
Am 25. Mai sind die beiden Briten verschwin¬
den und am 1 . Juni ist das sowjetische Schiff
„Sowietkii Soius “ , die frühere deutsche „Hansa “ ,
aus dem Hafen von Antwerpen ausgelaufen .

Der Beamte des Geheimdienstes meinte , es
könne sein , daß Burgess am 19 . Mai nach Ant¬
werpen kam , um seine Vorbereitungen zu tref¬
fen . Das Verschwinden der Diplomaten wurde
offiziell am 7 . Juni bekanntgegeben .

Gerichtsverfahren
gegen AP-Korrespondenten

Prag (dpa) . Der am 23 . April von den tsche¬
choslowakischen Behörden festgenommene Pra¬
ger AP-Korrespondent , William Oatis , wird in
den nächsten Tagen vor Gericht gestellt , teilte
der CSR-Außenminister Viliam Siroky dem
Prager USA-Botschafter Ellis .Briggs am Freitag
mit . Wie erst gestern bekannt wurde , hatte
Briggs am Freitag im tschechischen Außenmi¬
nisterium vorgesproflhen . Oatis soll wegen
staatsfeindlicher Betätigung angeklagt werden .

schlief . Frau Stoltefuß reiste damals als „ Grö-
nium “ mit dem Wunderdoktor , während ihr
Mann Quartiermacher beim Stabe Gröning war .

Dem Quartiermacher fiel nichts auf
Auf die Frage des Vorsitzenden , ob er von

den Beziehungen seiner Frau zu Gröning gar
nicht* geahnt habe erwiderte Stoltefuß ; „ Herr
Vorsitzender , ich bin auf dem Gebiete des Se¬
xuallebens kein Wüstling Aus diesem Grunde
ist mir auch nichts aufgefallen .“

Der 45iährige Gröning , der letzt in Gräfe )-
fing bei München wohnt , und die geschiedene
Frau Stoltefuß sagten als Zeugen aus sie
hätten verabredet ihre Beziehungen zu leug¬
nen , „um nicht dA Arbeit zu schaden , die da¬
mals im Aufbau war “

In der Urteilsbegründung betonte das Ge¬
richt . die einzigen Belastungszeugen , der
Schriftsteller Michael Graf Soltikow , und der
im Karlsruher Gefängnig . kommissarisch ver¬
nommene Hochstapler Pitt Seeger seien als be¬
fangen zu betrachten .

Wunderdoktor Gröning hatte sein „Grönium"
Der Belastungszeuge Pitt Seeger wurde als befangen abgelehnt
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„Sie spielten selbst mit ihm ? “
„Allerdings .“
Sie spielten aber auch mit Ihren anderen

Gästen ? Ich meine natürlich mit den Gästen
Ihrer Mutter ? “

„Sie wollen also wissen , ob ich häufiger mit
Herrn d 'Argent Tennis spielte ? “

Der Kriminalrat nickte leicht mit dem Kopf .
„Ja “

, sagte er dann offen , „Sie oder Ihre Mut¬
ter . Ich weiß , daß Ihre Mutter eine gefürch¬
tete Gegnerin auf der roten Erde ist . Und ich
nehme an , sie spielt heute noch genau so gut
wie vor zehn Jahren . Ich glaube , sie gewann
damals ein außergewöhnlich bekannt geworde¬
nes Spiel gegen eine berühmte Australierin . Ihr
Bild war in allen illustrierten Zeitungen .“

„Sie haben ein ausgezeichnetes Gedächtnis “ ,
sagte Irene erstaunt .

„Ja “, bestätigte Kriminalrat Klausen , „es ist
die Folge unseres beruflichen Trainings . Sie
glauben nicht , was wir alles behalten müssen !
Aber wie dem auch sei , auf dem Tennisplatz
schienen Sie also Herrn d ’Argent zu bevor¬
zugen .“

„Er war ein ebenso interessanter Partner
wie ein beachtenswerter Gegner “

, erwiderte
das Mädchen ausweichend .

„Hat er zu irgendeinem Zeitpunkt mal eine
Äußerung gemacht , er fühle sich bedroht oder
etwas ähnliches ? “

„Das war wohl kein geeignetes Gesprächs¬
thema .“

Klausen nickte bedächtig mit dem Kopf .
Dies schien ihm einzuleuchten . Er streifte nun
die Asche der Zigarre in einen Aschenbecher .

„Vermuten Sie , daß Herr d ’Argent wohl¬
habend war ? “

„Das durfte man annehmen .“
„ Er gab also viel Geld aus ?“
„Er war sehr großzügig .“
„Sie sagten , Herr d 'Argent wäre kein bevor¬

zugter Gast in Ihrem Hause gewesen , wie er¬
klären Sie es sich , daß er in der Gesellschaft
Ihrer Mutter oft im Theater gesehen wurde ? “

„Ich weiß , daß meine Mutter mit Herrn
d ’Argent verschiedentlich im Theater war . Aber
sie war auch mit anderen Bekannten und
Freunden unserer Familie im Theater . Es
waren dann auch stets Karten für meinen
Vater reserviert , die er aber durch seine Ar¬
beit in der Klinik oft nicht ausnutzen konnte .“

„Ihr Vater ist beruflich sehr in Anspruch
genommen ?“

„Ja !" Irene hob den Kopf und sah den Kri¬
minalrat aufmerksam an . Sie sagte unvermit¬
telt : „Ich selbst bin mit allen möglichen Leu¬
ten schon im Theater gewesen , ohne sie gleich
zu meinen bevorzugten Freunden zu rechnen .“

„Ihr Vater kannte Herrn d ’Argent ?“
„Natürlich !“

Herr d ’Argent wurde auch von Ihrem Vater
operiert , nicht wahr ? “

„Ja ! Er lag , glaube ich , vierzehn Tage in der
Klinik . Es war eine Blinddarm Operation .“

Kriminalrat Klausen entnahm der Innen¬
tasche seines Anzugs ein in Seidenpapier ein¬
gewickeltes Päckchen und entfernte sorgfä tig
die schützende Hülle .

„Und nun noch eine Frage “
, erklärte er ,

„und ich bitte Sie , sich Ihre Antwort genau zu
überlegen ! Es macht nichts , wenn es einige
Zeit in Anspruch nimmt . Kennen Sie das Wap¬
penzeichen auf diesem Etui ? Diese Margueriten
im blauen Felde ?“

Irene Kirsten warf einen Blick auf das kleine
Etui in der Hand des Beamten und sagte , ohne
zu überlegen : „Natürlich ! Es ist das Wappen
von Herrn d ’Argent .“

„Sie kennen das Etui ? “ erkundigte sich der
Kriminalrat erstaunt . Das Mädchen überlegte
eine Weile . „Das habe ich nicht gesagt “

, lau¬
tete die Antwort nach einer Zeit des Nach¬
denkens , ich muß Sie leider enttäuschen . Ich
habe das Etui nie gesehen .“

„Und wo haben Sie das Wappen gesehen ?
Woher kennen Sie es?“

Der Kriminalrat bemerkte es verwundert .
„Das weiß ich nicht “ , entgegnete Irene Kir¬

sten endlich und versuchte , ein flüchtiges Er¬
röten zu verbergen . „Ich kann Ihnen nicht
sagen , ob ich es überhaupt gesehen habe . Es
mag sein , daß Herr d 'Argent mir beiläufig mal
erzählt hat , daß weiße Margueriten im blauen
Felde das Wappenzeichen seiner Familie sind .“

„Natürlich “
, bestätigte Klausen , „man ver¬

gißt das leicht ! Zumal wenn man nicht darauf
gefaßt ist , danach gefragt zu werden .“

„Mir fällt etwas ein . . “ Irene sah plötzlich
erregt den Kriminalrat an , „etwas sehr Sonder¬
bares . Wir waren gestern abend in der Pre¬
miere der neuen Ausstättungsrevue . Im letzten
Bild auf der Bühne war das Wappen d 'Argents

enthalten . Margueriten im blauen Felde . Ja
sicher , ich habe mich nicht geirrt . Wie merk¬
würdig ! Erst jetzt , als Sie von dem Wappen
sprechen , fällt es mir wieder ein . Ich habe es
nicht einmal meiner Mutter gesagt . Wahr¬
scheinlich ist es ihr gar nicht aufgefallen .“

Verwundert war Klausen den Worten des
Mädchens gefolgt . Dann entsann er sich Un-
gersbachs Aufforderung , sich die Revue anzu¬
sehen . Er paffte nachdenklich aus seiner Zigarreund starrte dem Rauch nach , der in kleinen
Wölkchen zur Decke zog. Dies also war es , was
der Journalist gemeint hatte . Margueriten im
blauen Felde . Auf der Bühne der Revue . Dies
war wirklich ein bemerkenswerter Zufall .

„Daher also hat mein Freund Ungersbaeh
sich die Nacht mit der Tänzerin um die Ohren
geschlagen “ , sagte er aus seinen Gedanken her¬
aus , und sofort empfand er , einen faux pas be¬
gangen zu haben . Lächelnd fügte er hinzu :
„Entschuldigen Sie bitte ! Ich beabsichtigte
nicht , etwas Nachteiliges über den jungen Mann
zu sagen . Es ist mir so entschlüpft .“

„Dag Privatleben von Herrn Ungersbaeh
interessiert mich nicht “

, entgegnete Irene Kir¬
sten kühl , aber sie vermochte nicht , es sich zu
verkneifen , zu fragen : „ Ist Herr Ungersbaeh
denn an der Aufklärung dieser Sache inter¬
essiert ?“

Der Kriminalrat lachte leise . „Er opfert sei¬
nen so ersehnten Urlaub hierfür . Er war heute
morgen bei mir und forderte mich auf , mir die
Revue anzusehen . Ihre Mitteilung erspart mir
eine Menge Zeit . Ich bin Ihnen dankbar hier¬
für . Sie kennen also dieses Etui nicht ?“

Irene schüttelte verneinend den Kopf .
„Ich habe es nie gesehen . Ich erinnere mich

auch nicht , bei Herrn d 'Argent jemals ein
Zigarettenetui bemerkt zu haben . Er führte
Zigaretten stets in den üblichen Gebrauchs¬
packungen mit sich . Ich weiß ee, weil er mir
öfters eine Zigarette anbot .“

Besatzungsdollarwurde ungültig
Frankfurt (AP ) . Die in Europa und Afrika

stationierten Amerikaner wurden gestern am
frühen Mittwochmorgen überraschend davon in
Kenntnis gesetzt , daß alle in ihrem Besitz , be¬
findlichen Script -Dollars ab Mittwochmittag
13 Uhr ungültig werden . Bis dahin können die
Geldscheine bei den zuständigen amerikani¬
schen Finanzbehärden in neue Script -Dollars
umgetauscht werden .

Die dritte „Währungsreform “
, die die in Eu¬

ropa und Afrika stationierten 250 000 amerika¬
nischen Soldaten , Beamten , Journalisten und
alle anderen von den Verkaufsläden der US-
Armee lebenden Zivilpersonen seit 1945 erleben ,
dient der Ausschaltung von Falschgeld und soll
die Schwarzmarktspekulationen mit Script -Dol¬
lars lahmlegen .

Wie schon die vorangegangenen UmTausch-
aktionen kam auch diese Ankündigung am
Mittwoch wie ein Blitz aus heiterem Himmel .
Die Soldaten wurden in ihren Kasernen am
Mittwoch früh nach dem Wecken davon unter¬
richtet und alle amerikanischen Zivilisten wur¬
den gegen 7 Uhr telefonisch von dem Umtausch
verständigt .

Amerikanische Finanzbeamte schätzten , daß
gegenwärtig etwa 50 000 000 Script -Dollars in
Deutschland , England , Österreich , Frankreich ,
Triest und Nordafrika im Umlauf sind .

Genaue Totenzahl noch nicht bekannt
München (dpa ) . Die Stätte des Zusammen¬

stoßes zwischen dem Personenzug und dem
vollbesetzten Lastwagen , in der Nähe der Sta¬
tionen Seefeld und Herrsching , worüber ge¬
stern berichtet wurde , bietet ein grausiges Bild
der Verwüstung . Der Lastwagen lag etwa
15 Meter vom Bahnübergang entfernt im Bahn -
’graben . Die Leichen der Insassen waren im
Umkreis verstreut . Viele wurden vom Zug er¬
faßt und mitgeschleift .

Nach den bisherigen Feststellungen wird ver¬
mutet daß der Fahrer eine der Bahnschranken
offen fand , mit seinem Wagen auf den Über¬
gang fuhr und ihn auf den Schienen stehen¬
ließ , während er die andere Schranke öffnete .
Zu dieser Zeit kam der Zug um die etwa
300 Meter entfernte Kurve . Der Lokführer be¬
merkte das Auto auf den Schienen und zog die

. Schnellbremse . Wegen der kurzen Entfernung
konnte er den in voller Fahrt befindlichen
Zug jedoch nicht mehr zum Stehen bringen .

Die Identifizierung der Opfer wird erschwert ,
weil die genaue Zahl der im Lastwagen rei¬
senden Theologie -Studenten vom Berchmanns -
Kolleg Pullach (S . J .) bisher noch nicht bekannt
ist . Man schätzt , daß es 24 oder 25 waren . Die
Polizei hält es für möglich , daß unter den
Trümmern noch Leichen liegen , so daß sich die
bereits gemeldete Zahl von 15 erhöhen könnte .

„Oberschieber von Bamberg!“
München (dpa ) . Bei der Aussprache über den

Entwurf des bayrischen Spielbankgesetzes kam
es gestern im bayrischen Landtag zu Tumult¬
szenen , als der BHE-Abgeordnete Erich Luft
von Gerüchten sprach , nach denen zwischen
Wechselschulden der Bayernpartei von II000
D-Mark an das Münchner Bankhaus Lenz und
der ablehnenden Haltung Dr . Baumgartners ,
des Vorsitzenden der BP , gegenüber diesem
Bankhaus Zusammenhänge bestünden . Als Dr .
Baumgartner dazwischenrief : „ Ich bin ja gegen
das Bankhaus Lenz eingestellt “

, sagte Luft :
„Das kann ich verstehen , weil die 11000 DM
nicht gestrichen wurden .“

Fast alle Abgeordneten der Bayernpartei
sprangen darauf von ihren Sitzen auf und nah¬
men mit dem Ruf „Oberschieber von Bam¬
berg !“ eine drohende Haltung gegen Luft ein .
Der Ordnungsruf des Präsidenten ging in dem
Tumult unter .

Das Spielbankgesetz wurde schließlich an den
Ausschuß zurückverwiesen .

Raubüberfall auf Bankboten
Hannover (dpa ) . Der 17jährige Bote einer

hannoverschen Bank wurde gestern in Hanno¬
ver auf offener Straße überfallen und seiner
Aktentasche mit Banknoten im Werte von
40 000 DM beraubt . Der Täter entkam .

Westdeutschland
ohne deutsche Beteiligung unhaltbar

Washington (dpa ) . Der amerikanische Hohe
Kommissar in Deutschland , John McCloy , er¬
klärte am Dienstag in Washington auf einer
Pressekonferenz . Westdeutschland könne ohne
einen deutschen Beitrag nicht nachhaltig ver¬
teidigt werden .

Das große Problem der deutschen Wieder¬
aufrüstung liege darin , daß „die beiden Mittel¬
parteien “ sich nicht über eine gemeinsame
Außenpolitik einigen könnten .

McCloy wies darauf hin , daß die 60 000 Mann
der militärisch organisierten sowjetzonalen
Volkspolizei eine „ausgezeichnete Rahmen¬
truppe “ bildeten , die im großen Stil aufgefüllt

1 werden könne .

Kriminalrat Klausen wickelte das Etui be¬
hutsam ein . „Ich habe Sie nun lange genug
aufgehalten “

, meinte er freundlich , in einem
um Entschuldigung bittenden Ton . „Es ist nicht
recht erfreulich , einem Vertreter der Kriminal¬
polizei Rede und Antwort stehen zu müssen .
Wenn ich noch mal zur Welt kommen sollte ,werde ich mir einen anderen Beruf aus¬
suchen .“ Er lachte wieder leise und sagte ab¬
schließend : „Im Gegensatz zu meinem Freund
Ungersbaeh . Er ist mit Leib und Seele Jour¬
nalist .“

Als er die Villa verlassen hatte und seinen
Wagen bestieg , wandte er sich noch einmal um
und warf einen Blick auf das Haus . Er sah ,wie sich an einem der oberen geschlossenen
Fenster eine Gardine bewegte . Er dachte dar¬
über nach , warum Frau Csatow , wenn sie im
Hause war , ihre Tochter beauftragt hatte , ihn
zu empfangen .

Der Wagen befand sich schon auf der Allee
zur Stadt , als der Kriminalrat plötzlich dem
Beamten am Steuer befahl , in die Dahlien¬
straße einzubiegen . Schon vor der Kreuzung
sah er vor dem Haus d ’Argents einen kleinen ,
schnittigen Sportzweisitzer stehen . Er fragte
sich verwundert , wer wohl mit diesem Fahr¬
zeug aus der Stadt gekommen war . Ohne Zwei¬
fel war der Wagen gerade zugelassen , denn als
der Kriminalrat mit dem Finger das Nummern¬
schild berührte , zeigte seine Hand Spuren wei¬
ßer Farbe . Kopfschüttelnd betrat er durch das
Tor den Vorgarten und das Haus , dessen Tür
sperrangelweit offen stand . Er rief „Hallo !“ und
hörte gleich darauf die Stimme Ungersbaeh *,die ihn aufforderte , durch das Speisezimmer in
die Bibliothek zu kommen . Er fand den Jour¬
nalisten in einem Sessel liegend , die Beine
weit von sich gestreckt und mit einem . Gesicht ,als grübele er über das siebente Weltwunder
nach .

(Fortsetzung folgt)
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„Dem Auge der Liebe geöffnet . .
Bummelfahrl durchs Markgräflerland — Von Sulzburg nach Badenweiler — Reich der Weinberge

Wo tiefes Grün saftiger Matten sieb mit rot¬
braunem Gold ausgedehnter Rebberge vermählt
und dieses eintaucht in die prachtvolle Kulisse
dunkler Scbwarzwaldtannen , dorthin geht
unsere Fahrt ! Wir Weltenbummler , an einem
schwülen Frühsommernachmittag Freiburg in
südlicher Richtung verlassend , wären wahrlich
ungeratene Kinder dieser gesegneten Land¬
schaft , würden wir nur jene Orte im Mark¬
gräflerland anpeilen , die ohnehin jeder kennt .
Des badischen Landes Kostbarkeiten sind —
wohlumhegt und behütet — im allgemeinen den
Blicken moderner Kilometerfresser enthoben .
Da mußt du schon das bißchen Mut finden , auf
Tempo „gemächlich “ umzustellen , darfst nicht
alles an einem Tag „mitnehmen “ wollen und
solltest dich ganz freimachen von allem , was
nach Reiseprogramm aussieht ; denn alles
Unvorhergesehene wächst als überraschendes
Geschenk zum schönsten Erlebnis aus . Also :
Landschaften „wie sie jeder kennt “ sind nicht
unbedingt nach unserem Geschmack . Die Ent¬
deckung neuer , vom Verkehr noch wenig be¬
rührter Gebiete , scheinen uns der Mühe wert ,
erwandert zu werden .

Das alemannische Markgräflerland , etwa die
Gebiete der Landkreise Müllheim und Lörrach
umfassend , ist als altbadisches Land eine ge¬
schichtliche Einheit , seine religiöse Einigung
vollzog es während der Reformation , und seit
sein größter Sohn und Genius , Johann Peter
Hebel , den Reichtum dieses Landstrichs und
seines Volkes in heimischer Mundart besang ,
hat es sich auch zu einer geistigen Einheit ver¬
woben . Heute ist das Bild des Markgräfler¬
landes ein gar vielfarbenes Mosaik , die Melodie
seiner Seele schwingt zart und «leise über Berge
und Ebene hin , sein Zauber ist verborgen . Und
doch : in ungeahnter Fülle und Pracht öffnet er
sich dem Auge der Liebe .

Da ist die alte Stadt Sulzburg . In steile ,
tannenbewachsene Hänge eingebettet , zwischen
denen sich der Sulzbach im Laufe der Zeiten
sein Bett gegraben , führt dieses Kleinod unter
allen Nestern des Markgräflerlandes ein ge¬
radezu beneidenswert verträumtes Dasein in
der Stille eines weltabgeschiedenen Winkels . In
der „Vorstadt “ freilich darf man nicht ver¬
weilen . denn cer ganze Zauber verborgener
Schönheit tut sich erst auf , wenn man das am
westlichen Stadtrand gelegene Tor durch¬
schritten und den geräumigen Marktplatz er¬
reicht hat . Dort steht heute noch der östliche
Flügel des in den Kriegswirren von 1679 zer¬
störten Schlosses , das einst Markgraf Emst , als
ihm 1515 die breisgauischen Lance -zufielen , er¬
bauen ließ . Der Aufenthalt dieses Fürsten
endete allerdings wider Erwarten sehr schnell :
im Jahre 1535 fiel ihm bei der Verteilung des
Erbes seines Bruders Philipp auch noch die
untere Markgrafschaft zu , worauf er seinen Sitz
nach Pforzheim verlegtfe. Das . stille Sulzburg
blieb noch lange Jahre Wohnsitz fürstlicher
Witwen und Prinzessinnen . Eine dieser dureh -
lauchtesten Damen die Prinzessin Katharina
Barbara , steht noch heute als „Weckenfrau “
und Wohltäterin in gutem Ruf : sie setzte eine
Stiftung ein , nach der allen Salzburger Kindern
am Sonntag Lätare frische Wecken ausgeteilt
werden .

In den Gassen von Sulzburg weht unablässig
der Odem des Geschichtlichen . Trutzig und den¬
noch als malerisches Detail dieses abgeschie¬
denen Fleckens erhebt sich über die Weiden
des Friedhofes der kantige Turm der alten , aus
dem 10 . Jahrhundert stammenden Kloster¬
kirche , unter der sich — jetzt wieder zugänglich
— die Zweitälteste Hallenkrypta Deutschlands
befindet . Ein unterirdischer Gang verband sie
früher mit dem nahen Kastelberg , auf dessen

Südwestdeutsche Umschau
Mannheim (swk ) . Als ein 66jähriger Arbeiter

um Mitternacht gerade die Tür zu seinem Wohn -
hause aufschließen wollte , wurde er von zwei
Gangstern von ‘hinten niedergeschlagen und ihm
seine Brieftasche mit 650 DM Inhalt geraubt .
Die Banditen entkamen in der Dunkelheit uner¬
kannt .

Mergentheim (swk ) . In Ipsheim mußten Schule
und Kindergarten geschlossen werden , da mit
einem weiteren Umsichgreifen der in den letzten
Wochen aufgetretenen Scharlacherkrankungen zu
rechnen ist .

Derdingen (Kr . Vaihingen ) . Weil ' Altmetalldiebe
aus der Starkstromleitung zur Pumpenstation der
Wasserversorgungsanlage ein kilometerlanges
Kabel ausbauten , war die Gemeinde mehrere
Tage ohne Wasser . Die Stromleitung war mit
Strom geladen , als sie die Diebe demontierten .

Bruchsal . Badens Hockeyspieler führten am 16. 6 .
in Bruchsal ihren Verbandstag durch . Im Jahres¬
bericht wurde vor allem das hervorragende Ab¬
schneiden des HC Heidelberg gebührend heraus¬
gestellt . Dr . Oberle (Heidelberg ) und alle seine
Mitarbeiter im Vorstand erhielten erneut das Ver¬
trauen . Ein Antrag des HC Heidelberg , die Gruppe
Nord in zwei Spielbezirke aufzuteilen , wurde ab¬
gelehnt . Südbadens Vertreter Nehring begrüßte
den Zusammenschluß der beiden badischen Ver¬
bände .

Rastatt . Vom - 1 . 4. 49 bis 31 . 5 . 51 hat die Stadt
Rastatt 3,8 Mill . DM im Baumarkt investiert . Mit
diesem Gelde wurden außer öffentlichen Gebäu¬
den 900 Wohnbauten finanziert , erklärte Ober¬
bürgermeister Dr . Jäger auf der letzten Stadt¬
ratssitzung .

Baden -Baden . Zum erstenmal nach zehn Jahren
findet in Baden -Baden , zum Abschluß der Aus¬
stellung „ Reisen und Erholung “ , die am 22 . Juni
eröffnet wird , am 1. Juli eine „Alleen -Beleuch -
tung “ statt . i

Lindau . Beim Wettbewerb um das „Blaue Band
des Bodensees “ , gewann der Dampfer „ Austria “
zum zweitenmal das „ Blaue Band “ .

Überlingen . Im 76 . Lebensjahr verstarb Prior
P . Laurentius Goppel O . Cis . der Prior des Klo¬
sters Birnau .

Überlingen . 17 Schiffe der Bodenseeflotte wer¬
den am 7 . Juli am Seenachtfest teilnehmen .

Friedrichshafen . Die wiedererbaute Schloß¬
kirche wird Landesbischof D . Dr . Haug am 1. Juli
einweihen .

Meersburg . Zur Würdigung des Lebenswerks
Stephan Lochners , des berühmten Schöpfers des
Altarbildes im Kölner Dam , wurde im Meersbur¬
ger Schloß , neben dem Droste -Zimmer eine Ste -
phan -Lochner -Stube eingerichtet .

Konstanz . Auf einer Tagung des deutschen ,
schweizerischen und österreichischen Sturmwarn¬
dienstes in Konstanz teilte der Leiter der meteo¬
rologischen Landesanstalt Freiburg , Dr . Person ,
mit , daß «. Konstanz ab 1. Juli eine Wetterwarte
zur Bedienung der badischen Schiffsstationen am
Bodensee erhalten wird .

Konstanz . Vor dem Insel -Hotel kenterte das
Paddelboot eines 20jährigen aus Heiden bei

Aachen . Während ein 11 jähriger Junge von einem
vorbeifahrenden Motorboot gerettet werden
konnte , ertrank der 20jährige .

Tiengen . Von einem jungen Rehbode wurden
zwei • Mädchen angegriffen , die im Walde Erd¬
beeren suchten . . Mit Hautabschürfungen und
zerfetzten Kleidern konnten die Mädchen flüch¬
ten .

Bavendorf . Der zwischen Ravensburg und
Meersburg gelegene Hotterlochhof wurde durch
ein Großfeuer zerstört . Allein der Mobilarscha -
den beträgt 35 000 DM.

Stuttgart . Weil er 1500 DM in einer Nacht ver¬
spielte , unterschlug ein 26jähriger Geldbriefträger
in einem halben Jahr rund « 4800 DM.

Göppingen . Im letzten Monat sind in Göppin¬
gen 123 Elstern geschossen und gegen eine Prä¬
mie von einer Mark pro Stück abgeliefert worden .

Reutlingen . Dem Bau eines Ledigenheimes und
einer Volksschule mit einem Aufwand von 1,3
Millionen Mark hat der Reutlinger Gemeinderat
zugestimmt ,

Tübingen . Mit einem Kopfsprung vom Drei¬
meterbrett eröffnete Oberbürgermeister Mühlber¬
ger , in Anwesenheit von Bundesminister Wilder -
muth , Kultusminister Dr . Sauer und Landes¬
kommissar Widmer , das neue Freibad der Stadt ,
das 650 000 DM kostete .

Rücken einst wohl ein römisches oder auch kel¬
tisches Festungswerk stand , der heute aber —
hingebreitet in die Sonne — zur Heimat eines
delikaten und begehrten Markgräflerweines
geworden ist . Den läßt du dir drunten in einer
der heimeligen Gaststuben durch die Kehle
fließen , während von den Wänden würdevoll
und gelassen die Bilder von Sulzburgs „größten “
Söhnen herabschauen : Johann Daniel Schöpflins ,
des berühmten Historikers , zu dessen Füßen
der junge Goethe während seiner Straßburger
Zeit saß ; des Heidelberger Universitätsbiblio¬
thekars Gustav Weil , der als erster „Tausend
und eine Nacht “ aus dem Arabischen ins
Deutsche übertrug und endlich des großen Ernst
Leitz , des Begründers und Seniorchefs der
optischen Werke in Wetzlar .

Der Wein ist uns schon in che Beine „ge¬
stiegen “

, als wir aufbrechen und in das wunder¬
same Reich der Weinberge hineinwandern .
Sulzburg und Badenweiler werden gleichsam
durch ein ununterbrochenes Band Rebland zu¬
sammengehalten . Das bedeutet , daß auch unser
Weg aus der Stille des Sulzbachtales hinüber
in die Aufgeschlossenheit der mondänen Welt
des Welt - und Kurbades zwangsläufig über die
Markgräfler Weinkarte führt . Du kommst
nicht an ihnen vorbei , an den ganz in Rebbergen
versteckten Dörfern mit ihren klingenden
Namen , an Laufen und an Britzingen , über
denen jahrein jahraus der Duft ihrer zarten
und lieblichen Weine liegt . Rebumsäumt ruhen
die Häuser fleißiger Winzer in kesselförmiger
Talsohle . I âufens und Britzingens Gehalt ist
von altersher ein vorzüglicher Wein . Wenn die
Sonne des Morgens hinter den Schwarzwald¬
bergen , hinter Belchen und Blauen , emporsleigt ,
grüßen ihre ersten Strahlen die Rebnänge , und
solange sie am Himmel wandert , immer ruht
ihr Glutblick auf diesem Stüde Erde . Qualitäts¬
weine zu erzeugen , das ist die alte Tradition
dieser beiden Winzerdörfer , das ist der Stolz
des Rebmannes . In Winzergnossensdhaften zu¬
sammengeschlossen , haben es die Rebbauern
verstanden , den Ruf des Weines weit über die
Grenzen der Markgrafschaft hinauszutragen .

Die bunte Palette der Markgräfler -Schön¬
heiten ist von verschwenderischer Vielfalt . Aus
sonnigen Rebbügeln steigst du hinab in die alte
römische Therme Badenweiler . Der Charakter
der Landschaft ist der gleiche geblieben , aber
das äußere Erscheinungsbild hat sich verändert :
eben noch das emsige Treiben des Winzervolks ,
jetzt besonnenes Schreiten von Kurgästen aus
aller Welt über schattige Promenaden eines ge¬
pflegten Kurparks Aus den Teestuben der
Hotels erklingt Tanzmusik . Im üppigen Hain
seltener Pflanzen und südländischer Baumarten ,
den die Kraft der warmen Quellen empor¬
streben läßt , ergehen sich die Paare . Von der
Kurhausterraase , auf der wir unsern erlebnis¬
reichen Bummel bei einer Tasse Mokka be¬
schließen , öffnet sich der Blick durch prächtige
Baumgruppen ins liebliche Weilertal . Und
hinter den sanften Hügeln , dort wo sich der
Wald bis an die Talsohle schiebt , ruht , schläft
und träumt Bad Sulzburg , die ehemalige mark¬
gräfliche Residenz . (da )

Handel in Häuten / Stuttgarter
Der Auktionator stammt aus München .

Wahrscheinlich heißt er Alois mit Vornamen .
Wenn er den Mund auf macht , könnte man
glauben , auf der Bühne habe einer sämtliche
Baßregister gezogen , um das Publikum ‘n bis¬
sei zu erschrecken . Das Publikum , das sind
hier erfolgreiche Geschäftsleute . Man sieht ’s
an den Gesichtem , den Nacken — und an den
Automobilen , die draußen unter den Kastanien
vor der Festhalle parken . Die Herren haben
sich hier in Sachen Haut versammelt . Haut , die
sie und ihre Familie mehr als gut ernährt ,
vorausgesetzt natürlich , daß man richtig kal¬
kuliert . spekuliert und — manipuliert . Aber
keine Bange ! Hier sitzen keine Parsivale .

„Meine Herren “
, brüllt der Alois , „mir

scheint . Sie haben kein Interösse an vierziger
Ochsen . Na göhn mr halt zu den fünfzigern
über . Alsdann , das Regensburger Los . Was
biet ’n S ’?‘

„3 .90 “
, ruft einer und dann stößt der Alois

ins Horn : „3 .90 — V4 — Vs — V4 — 4 — tU —
Vi — V« ■. “ Dabei sticht er den Zeigefin¬
ger der weit ausgestreckten Hand mal links ,
mal rechts in die Luft und seine Augen fun¬
keln beschwörend . „Fünfziger Ochsen , meine
Herren , fünf — zi — ger Och — sen “

, schmet¬
tert er , daß die gebleichten Papiergirlanden
auf der Empore leise zu zittern anfangen . Sie
sind vom letzten Sängerfest übriggeblieben .

Impression
• Über die Tische im Saal riehen Schwaden
blau -weißen Rauches . Dicke Kellnerinnen
schwitzen . Sie schleppen Platten mit Bratwür¬
sten , gebackener Leber und Rahmschlegel mit
Spätzle durch den Saal . Da läßt das Interesse
sogar an den fünfziger Ochsen nach . Alois ,
der das merkt , schwingt seine Glocke.

Alle dreißiger Bullen . 3 .20 zum ersten — zum
zweiten — zum . . .“ Da schreitet eine Dame
auf hohen Absätzen durch die Tischreihen .
Elegant und duftig wie ein Sommertag . Sicher
ist sie dem cremefarbenen Kabriolett mit den
mokkabraunen Kotflügeln und dem Elfen¬
beinlenker entstiegen . Die Händler in Häuten
schauen sich um . Aber da ist die Glocke, die
sie zu ihrem idealeren Lebenszweck zurück¬
ruft .

Das Geschäft geht weiter . 13.30 Uhr lockert
Alois die Auktion durch einen Witz etwas auf ,
einen Witz , der zwar in dieses Milieu paßt ,
aber nicht in diese Zeilen . Er handelt auch
von Häuten , aber von menschlichen .

Man blättert , man vergleicht , notiert und
diskutiert in kleinen Gruppen . . . am
zweiten Tage wurde das Gefelle bei flottem
Verlauf etwa zu den Preisen des Vortages mit
kleinen Aufschlägen abgesetzt .“ — Handel in
Häuten . h . n .

Die Vogelinsel — Zeichnung Willi Egler

Rossi führt in der Jour de Suisse mit 28 Sek. vor Kohlet

Nummer 143 / Donnerstag. 21 . Juni 1951

Vier von acht Etappen der Schweizer Rundfahrt
haben die Fahrer bereits hinter sich . Die Schwei¬
zer Favoriten Kübler und Koblet ließen sich am
ersten Tag überrumpeln und . verloren gegenüber
den Italienern , ihren schärfsten Konkurrenten ,
6 bzw . 8 Minuten . Uberraschungssieger der ersten
Etappe wurde Alfredo Martini nach 100 km Allein¬
fahrt . Auf der zweiten Etappe konnten die Schwei¬
zer Asse einiges gutmachen . Kübler war der
Sieger der Halb -Etappe und im Zeitfahren domi¬
nierte Koblet vor seinem Landsmann . Koblet
holte dabei 5 und Kübler 3 Minuten auf . Die
dritte Etappe von Boncourt nach Bern gewann
der Luxemburger Goldschmidt und sicherte sich
damit eine Gutschrift von 30 Sekunden . In der
Gesamtwertung gab es keine Veränderungen , da
die Favoriten , über eine . Minute zurück , geschlos¬
sen das Ziel passierten . Auf der vierten Etappe
Bern —Gstaad mußten gewaltige . Steigungen be¬
zwungen werden und hier spielten die Schweizer
Kübler und Koblet ihr großes Können aus . Küb¬
ler sicherte sich den Bergpreis und den Etappen¬
sieg mit einer Radlänge vor seinem Konkurren¬
ten Koblet , der im Gesamtklassement bis auf 28
Sekunden an den führenden Italiener Rossi her¬
ankam und ihn bei einem Etappensieg sogar um
2 Sekunden überflügelt hätte . Mit diesem knap¬
pen Sieg eroberte sich Kübler den dritten Platz ,
und liegt gegenüber dem Träger des „gelben
Trikots “ drei Minuten im Rückstand .

Von den deutschen Fahrern hielt sich bisher
Siefert am besten , der im Gesamtklassement den
33 . Platz einnimmt . Schwarzenberg kam auf
den 51 . Rang , während Pfannenmüller als 57. folgt .
Letzterer zog sich bei der ersten Etappe durch
einen Sturz eine Schulterprellung zu und erlitt
einen Zeitrückstand von fast einer Stunde . Trotz
Zeitüberschreitung ließ man ihn im Rennen . Der
Nürnberger kämpfte zäh und verbissen und
konnte einiges von seinem Zeitrücksthnd auf -
holen . Müller schied bereits in der ersten Etappe

aus , während Schwarzer auf der vierten Etappe
die Waffen streckte . Insgesamt sind noch 62 Fahrer
im Rennen .

Rundstreckenrennenin Rheinfelden
Beim international beschickten 6. Rundstrecken¬

rennen in Rheinfelden beteiligten sich die Karls¬
ruher Fahrer Nagel , Stöber , Schlimm und West -
phal . Willy Nagel erlitt nach der Hälfte des
Rennens in Führung liegend einen Reifenschaden
und als wenig später ein zweiter folgte , mußte er
aufgeben . Stöber sammelte bei den Wertungen
fleißig Punkte und führte nach 97 km das Feld
an , bis auch er seine Aussichten durch Reifen¬
schaden begraben mußte . Westphal stellte ihm
seine Maschine zur Verfügung und damit kam
Stöber als siebter ein , wurde aber wegen Ma¬
schinenwechsels disqualifiziert . Das Rennen ge¬
wann der Basler Knoll . Als bester Deutscher
placierte sich Schlimm , Karlsruhe , auf dem neun¬
ten Platz .

Deutscher Erfolg bei der Alpenfahrt
Die Zündappfahrer G . Keitel , H . Ernst und G.

Weiss , (alle Nürnberg ) erzielten mit ihren 500-ccm -
Beiwagenmaschinen bei der internationalen Alpen¬
fahrt mit Start und Ziel in Kitzbühel einen großen
Erfolg . Das Nürnberger Terzett schlug die öster¬
reichische Nationalmannschaft , 24 Klub - und neun
Werksmannschaften aus dem Felde und sicherte
sich in allen Mannschaftswertungen den ersten
Platz . Ein solcher Fall steht in der Geschichte der
Alpenfahrten bisher einzig da . Weitere Sieger :
Tourenwagen : bis 750 ccm : W . Gutbrod (Plo¬
chingen ) , Gutbrod , 834 Punkte . Sportwagen : bis
750 ccm : H . Glöckler (Frankfurt ) , Renault , 849 P .
Bis 2000 ccm : A . v . Falkenhausen (München ) ,
BMW , 842 . Soloräder : bis 175 ccm : F . Knopp , Puch ,
813 . Bis 350 ccm : H . Oelerich (Bad Homburg ) ,
Horex , 833 . Beiwagenmaschinen : bis 350 ccm : F .
Dobler , Horex , 526.

Audi Amateurendspiel in Berlin
Das Endspiel um die deutsche Amateur -Fußball¬

meisterschaft findet am 30 . Juni als Vorspiel zum
Finale der deutschen Vertragsspieler -Meisterschaft
zwischen Preußen Münster und dem 1. FC Kaisers¬
lautern im Berliner Olympiastadion statt . Spiel -,
beginn ist 15 .45 Uhr .

Gegen HSV mit Fischer
Am kommenden Samstag trifft der VfB Mühl¬

burg im Freundschaftsspiel auf den norddeut¬
schen Meister HSV in Hamburg . Dabei wird der
Ex -Nümberger Torhüter Fischer mit Erlaubnis
des Süddeutschen Fußballverbandes erstmals das
Tor der Karlsruher hüten . Am 29 . Juni trifft
Mühlburg in Lauda anläßlich der 600-Jahr -Feier
auf den FC Sdvweinfurt .

Sehneider-Pforzheim übersprang 4 Meter
Lammers lief 1500 m in 3 :51,6 Minuten

Bei den internationalen Leichtathletik -Wett¬
kämpfen in Goeteborg erzielten die deutschen Teil¬
nehmer neue Erfolge . So entschied Zandt den
200-m-Lauf in 22,3 Sekunden , nachdem er den Vor¬
lauf verhalten mif 22,8 gewonnen hatte . Im zwei¬
ten Vorlauf blieb Geister mit 22,5 Sekunden Sie¬
ger , doch konnte er in der Entscheidung eines
Muskelrisses wegen nicht eingreifen . Beim Stab¬
hochsprung wurde Schneider , Pforzheim , mit 4 m
Zweiter hinter Siilon (Frankreich ), der mit 4 .25 m
eine neue französische Bestleistung aufstellte .

Der Deutsche Meister Rolf Lamers (Oberhausen )
belegte in Göteborg über 1500 m hinter dem Zwei¬
ten der vorjährigen Europameisterschaft , dem
Franzosen El Mabrouk , mit 3 :51,6 Minuten den
zweiten Platz . Mabrouk siegte in 3:48,6 Minuten .

Italien gewann 5:0
Italien gewann in der Europazone um den Davis -

Cup gegen Polen in Mailand mit 4 :1 , nachdem R.
del Bello gegen Josef Piatek (Polen ) mit 6 :4 , 6 :0,
2 :6, 6 :2 siegreich geblieben war . Italien trifft im
Semifinale der Europazone auf Deutschland . Das
Vorsthlußrundenspiel findet in Deutschland an
einem noch zu bestimmenden Austragungsort statt . I

Sah der Fahrer ein
Einzelheiten zu dem schweren

Stühlingen . Wie wir in einem Teil der Auf¬
lage bereite berichteten , rammte ein Personen¬
zug einen Omnibus , der mit 29 Passagieren ,
Urlaubern aus dem Rheinland und englischen
Sommergästen besetzt war , an einem unbe¬
schrankten Bahnübergang bei Stühlingen
(Waldshut ) . Dazu erfahren wir folgende Ein¬
zelheiten : Der Fahrer des Omnibusses eines
Kölner Reisebüros , der die Reisegesellschaft
von Alpirsbach im Schwarzwald zu einer Be¬
sichtigungsfahrt in die Schweiz fuhr , will bei
seiner Annäherung an die Unfallstelle , wo die
sogenannte strategische Bahn von 1870 mit der
Bundesstraße 314 zusammentrifft , ein weiß¬
blinkendes Licht gesehen haben . Der unüber¬
sichtliche Bahnübergang ist an dieser Stelle
durch Blinklicht gesichert . Er stand mit dem
Vorderteil seines Wagens bereits über dem
Gleis , als der Personenzug das Fahrzeug in
Höhe der Hinterachse erfaßte und aufriß . Mit
Ausnahme von sechs Personen wurden sämt¬
liche Fahrgäste verletzt . Unter den Toten sind
fünf Frauen , ein Mädchen von fünf Jahren und
ein Mann . In den Krankenhäusern von Stüh¬
lingen und Waldshut sind vierzehn Verletzte
untergebracht .

Wie die Bundesbahn dazu mitteilt , sei der
Bahnübergang ordnungsgemäß beleuchtet ge¬
wesen . Demnach dürfte die Behauptung des
Fahrers , ein weißes Blinklicht gesehen zu
haben , das freie Durchfahrt gewährt , nicht zu¬
treffen . Der Fahrer würde in Haft genommeh .

Leichenfund auf Bundesstraße drei
Rastatt (dpa ) . An der Kreuzung der Bun¬

desstraße 3 und 36 , nördlich von Rastatt , wurde
in der Nacht zum Mittwoch die Leiche eines
Mannes gefunden . Nach den bisherigen Ermitt¬
lungen kann mit Sicherheit auf einen Mord
geschlossen werden .

Die Brieftasche des Toten enthielt einen von
der österreichischen Gesandtschaft in Brüssel
ausgestellten Paß auf den Namen Oskar Gef -
ner , Wien , 30 Jahre alt . Außerdem wurde eine
Aktentasche mit Personalpapieren eines Hand¬
lungsreisenden gefunden , die jedoch nicht auf
den Namen Gefner lauten . Auf Brust und Ge¬
sicht des Toten wurden Radspuren festgestellt .
Man vermutet , daß der Tote nach der Ermor¬
dung absichtlich überfahren wurde . Eine Frei¬
burger Mordkommission beschäftigt sich mit
den Ermittlungen .
Bohnenkaffee — in Kotflügeln versteckt

Lörrach (hto ) . Zwei Zentner Bohnenkaffee
förderten Zollbeamte an der Grenzübergangs¬
stelle Lörrach -Stetten/Basel zutage , als sie die
Kotflügel eines amerikanischen Luxusautos
mit schweizerischen Kennziffern abmontierten .
Die Insassen — zwei Basler — wurden ins Lör -
racher Gefängnis überführt , obwohl sie angeb -

weißes Blinklicht ?
Omnibusunglück von Stühlingen
lieh vom Geheimnis der beiden vorderen Kot¬
flügel nichts gewußt haben wollten . Innerhalb
weiterer 24 Stunden gingen den hellhörig , ge¬
wordenen Zöllnern zwei weitere Basler Limou¬
sinen mit raffiniert versteckten Kaffeeladungen
von 80 und 120 Kilogramm ins Garn .

Lauda — sechshundert Jahre Stadt
Lauda (gl ) . Die Wiederverleihung des Stadt¬

rechts im vergangenen Jahr ermöglicht es der
Stadt Lauda im Taubertal , die Erinnerung an
die Verleihung des Stadtrechts vor 600 Jahren
durch *Kaiser Ludwig dem Bayer , im Jahre 1344 ,
vom 24. Juni bis X. Juli festlich zu begehen . Als
Auftakt zu dieser Festwoche fand eine Stern¬
fahrt der Geschichts - und Heimatvereine des
Frankenlandes nach Lauda statt , wo diese eine
Tagung abhielten . Am Sonntag , 24 . Juni , wird
Wirtschaftsminister Dr . Hermann Veit die
Laudaer Leistungsschau eröffnen , die einen Ein¬
blick in die vielseitige Industrie dieser Stadt
gebän wird . Bei dieser Eröffnungsfeier werden
neben dem Landesbezirkspräsideiit Dr . Hans
Unser auch hohe geistliche Würdenträger von
Württemberg -Baden teilnehmen .* Ministerpräsi¬
dent Dr . Reinhold Maier wird ebenfalls am
24 . Juni in Lauda erwartet . Der Tagung des
badischen Städtebundes am 25 . Juni folgen im
Laufe der Tage eine Reihe von Tagungen und
Generalversammlungen , die mit einer großen
Bauemkundgebung mit Landwirtschaftsminister
a . D . Heinrich Stooß am 30 . Juni ihren Abschluß
findet .

Wallfahrt der Heimatvertriebenen
nach Walldürn

Nachdem am letzten Sonntag die diesjährige
Wallfahrtszeit in Walldürn mit einer großen
Männerwallfahrt , die durch die Anwesenheit
von Erzbischof Dr . W. Rauch einen besonderen
Höhepunkt aufwies , ihr Ende erreichte , halten
wie alle Jahre auch die Heimatvertriebenen
noch ihre besondere Wallfahrt ; am Sonntag ,
den 1 . Juli , die Südostdeutschen (aus Ungarn ,
Jugoslawien . Rumänien und dem Burgenland )
mit Hochamt des ungamdeutschen Pfarrers
Franz Greszl , einer Andacht mit Kaplan Hugo
Killinger und einer Kundgebung (MdL . Dr .
Leber ) ; am 21 Juli (Fest Mariä Heimsuchung )
für die Sudentendeutschen und Schlesier . Prä¬
lat Dr . Hartz , der päpstliche Beauftragte für
die Seelsorge der Heimatvertriebenen , hält die
Pontifikalmesse (mit Predigt ) . Nachmittags fin¬
den Kundgebungen der Ackermann -Gemeinde
statt . In der Schlußandacht spricht Pater Dr .
Paulus Sladek , früherer akademischer Prediger
in Prag .

Kreuz und quer durch alte Sportarten
Die tärkische Fußball-Nationalmannschaftkehrte

atn Dienstag in ihre Heimat zusüek . Ehe die
Türken das Flugzeug bestiegen , versicherte ihr
Spielführer , daß sie Deutschland trotz des Ber¬
liner Hexenkessels als Freunde verlassen . „Wir
freuen uns auf das Rückspiel ln Istanbul und
hoffen , daß es den deutschen Sportkameraden bei
uns genau so gut gefallen wird , wie uns in Deutsch¬
land .“

Für Bnmbas Schmidt hat vorläufig der baye¬
rische Verbandstrainer Riemke bis zur Sommer¬
pause den Trainerposten beim 1 . FC Nürnberg
übernommen . Erst dann fällt die Entscheidung , ob
Riemke auch in der neuen Saison den Club be¬
treuen wird .

Europameister Sverre Strandli (Schweden ) warf
den Hammer 56,49 Meter weit .

Die Anerkennung des deutschen Schwerge¬
wichtsboxmeisters Hein ten Hoff und Conny Rux
als Herausforderer für die Europameisterschaft im
Schwer - bzw . Halbschwergewicht wurde am Frei¬
tag von dem britischen Boxmanager Ted Broad -
ribb kritisiert . Broadribb protesierte beim briti¬
schen Boxverband gegen die Nominierung ten
Hoffs und des Berliner Conny Rux und sagte ,
„Rux ist nicht der Halbschwergewichtsmeister
Deutschlands , er hat noch nicht gegen starke euro¬
päischer Boxer im Ring gestanden . Über ten Hoff
sagte Broadribb , daß auch dieser noch keinen
überragenden europäischen Boxer besiegt habe .

Die finnische Kunstturnriege stellte sich auf der
Rückreise vom Weltturnfest in Florenz in der
Halle Münsterland in Münster vor 6000 Zu¬
schauern einer deutschen Auswahl zum Schau¬
turnen . Die beiden Altmeister Seeste (Finnland )
und Steffens (Deutschland ) standen im Mittel¬
punkt der Ovationen . Finnlands bester Boden¬
turner Lappalainen bewies erneut seine Sonder¬
klasse . Der 17jährige Vauhkonen zeigte einen
doppelten Salto als Abgang vom Reck . Der ge¬
rade von einer Krankheit genesene Albert Dick¬
hut turnte am Reck schwungvoll und harmonisch .

Der Fohlenhöfer Algol (F. Lengert) gewann in
Frankfurt das „ Arthur von Weinberg -Rennen “ für
Dreijährige über 2100 Meter sicher vor Heliotrop

und Muskatblüte . Algols Sieg wurde dadurch mög¬
lich , daß der führende Erlenhofer Bürget , der zu¬
nächst entlaufen war und seinen Reiter Otto
Schmidt dabei abgeworfen hatte , 100 Meter vor
dem Ziel über die Barriere sprang und dabei
Meisterjockei Otto Schmidt zum zweitenmal aus
dem Sattel brachte .

Asterios , der vorjährige St .-Leger -Sieger aus
dem Gestüt Schlenderhan gewann den Großen
Preis von Düsseldorf über 1600 m sicher mit einer
halben Länge vor Liebesorden und Derbysieger
Niederländer .

Einen neuen Weltrekord im beidarmigen Stoßen
stellte bei den amerikanischen Gewichtheber -
Meisterschaften der Schwergewichtler John Davis
mit 402 Pfund auf . Sein bisheriger Rekord steht
aüf 396 Pfund .

Die geplante Europareise einer amerikanischen
Schwimmannschaft , die Ende Juni . Ahfang Juli
in Wien , Braunschweig und Berlin starten sollte ,
ist wegen plötzlicher Reiseschwierigkeiten auf
einen späteren Termin verschoben worden .

Bartali wird mit seinem ebenso berühmten
Landsmann Fausto Coppi nun doch bei der dies - •

jährigen Tour de France vom 4.—29. Juli starten .
Beim Training auf der Radrennbahn in Egurt

verunglückte der Schrittmacher Walter Heßlidi
tödlich . Heßlich stand im 60 . Lebensjahr und galt
als einer der besten deutschen Schrittmacher .

Olympia -Vorbereitungsmilitary
Bei der Olympia - Vorbereitungs - und Vielseitig¬

keitsprüfung der Military siegte vor 5000 Zu¬
schauern in Bad Wiessee der achtjährige Wallach
„ Dachs “ vom Rittergut Linden aus Wolfenbüttel
mit dem Reiter Wagner im Sattel und holte sich
159,70 Punkte . Zweiter wurde „Jonathan “ vom
deutschen olympischen Komitee für Reiterei , ge¬
ritten von O. Rothe , mit 184 Punkten , während sich
„Feldmaus “ vom Hargutsachsen ( Reiter M . Huck )
mit 226 .70 Punkten den dritten Platz holte . Der
nach den vorhergehenden Prüfungen in Dressur
und Gelände in Führung liegende Favorit „ Trux “

wurde disqualifiziert , da er bei der Gelände¬
prüfung ein Hindernis regelwidrig genomnlen
hatte .
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Weststadf -Episode
Da kamen dieser Tage zwei Mädchen, viel¬

leicht 13 ynd 14 Jahre alt , in die Praxis eines
Arztes in der Weststadt . Etwas verlegen und
schüchtern betraten sie den Behandlungsraum .

„Nun , und was fehlt Euch?“ fragte der Arzt,
„U n s , Herr Doktor, fehlt nichts“

, redeten sie
durcheinander . „ Aber dieses Vöglein ! Sehen Sie ,Herr Doktor, es hat einen Flügel gebrochen ,
und bestimmt ist es auch sonst noch schwer
verletzt . Sicher hat es große Schmerzen, es muß
wohl sterben .“

Ob dieser in einem Behandlungszimmer si¬
cherlich ungewöhnlichen Rede war der Arzt
nicht wenig erstaunt ,

„Ja , und was soll ich nun tun? “
„Bitte töten Sie das arme Vöglein , aber so,daß es nicht noch mehr Schmerzen hat,“
Der Arzt zögerte . Ohne Zweifel würde das

Tier bald sterben , und Schmerzen hatte es auch.Nicht einmal piepsen konnte es mehr . Aber den
Vogel töten ? Das war doch eigentlich Sache
des Tierarztes . Die beiden Mädchen gingen nur
zögernd . Wollte ihnen denn niemand helfen ?

Eine halbe Stunde später aber waren sie wie¬
der zur Stelle . Diesmal regelrecht empört . Der
Tierarzt war nicht dagewesen , und man hatte
den Mädchen geraten , das Tier doch kurzer¬
hand in die Alb zu werfe« .

Der Doktor zögerte nicht mehr länger und
gab dem Vöglein eine Narkose , Erlöst von sei¬
nen Schmerzen, schlummerte es in den Vogel¬
himmel hinüber .

Während sich der Arzt die Hände wusch,standen die Mädchen noch immer an der Tür.
„Und was sind wir Ihnen schuldig?“
„Aber , Kinder , natürlich nichts .“
Damit waren die Mädchen jedoch nicht ein¬

verstanden . Sie redeten solange auf den Arzt
ein , bis er schließlich 30 Pfennige Kosten für
das verbrauchte Material nannte .

Die Kinder bedankten sich und gingen . Die
kleine ungewöhnliche Episode war schon längst
vergessen , da standen sie ein drittes Mal im
Behandlungsraum , legten 30 Pfennige auf den
Tisch und überreichten dem Arzt — einen Nel¬kenstrauß .

Dies ist die wahre Geschichte vom sterbens¬
kranken Vöglein . Eine ganz kleine , kaum der
Erwähnung werte Episode, nicht mehr? Aber
muß denn , damit man eine Welt verstehenlernt , gleich etwas Weltenbewegendes gesche¬hen ? Ho.

„Gevatter Tod " auf dem Schmiederplatz
An die zweitausend Kinder beim Kindernachmittag und beim „Verkehrsspiel " der Polizei

Auf dem Schmiederplatz wurden gestern Karlsruher Kinder — ähnlich wie kürzlich inBerlin — in drastiseher Weise auf die Gefahren im Straßenverkehr aufmerksam gemattotHier , an dieser mit einem „Schülerpolizisten " besetzten Kreuzung , lauert „ Gevatter Tod “
auf sein nächstes Opfer

Auf dem Schmiederplatz ging es gestern
nachmittag zu wie in einem Bienenstock , dessen
Völkchen aufgeschreckt worden war . Viele
hunderte Kinder — es mögen an die 2000 ge¬
wesen sein —- tummelten sieh auf dem san¬
digen Platz , den der Karlsruher Jugendring
für seinen Kindernachmittag im Rahmen der
„ Woche der Jugend “ gewählt hätte .

„Aus technischen Gründen"
*

Vertreter des Flugsportverein« Karlsruhe
e . V, , der vom Württejnberg-Badischen Luft -
fahrtverband mit der technischen Durchfüh¬
rung der am Wochenende auf dem Karlsruher
Flughafen stattfindenden Landes - Modellflug -
Meisterschaften beauftragt ist , verhandelten
gestern -mit den zuständigen Stellen des US-
Military Sub Post Hqs, um auf Grund der end¬
gültigen Freigabe des deutschen Segelflugspor¬tes die Erlaubnis zur Benutzung des Platzesdurch französische Segelflieger m erwirken .
Aus technischen Gründen — der Karlsruher
Flughafen dient u . a- als Notlandeplatz —- so
wurde mitgeteilt , habe dem deutschen Ersuchennicht entsprochen werden können . Den ameri¬kanischen Militärdienststellen wurde im Namendes WBLV der Dank für das bisherige groß
zügige Entgegenkommen ausgesprochen, -ds-

Altmetalidiebe suchten das Weite
In der Nacht zum Mittwoch vernahmen Be¬

wohner eines Hauses in der Sofienstraße im
Vorgarten an der Straßenfront verdächtige Ge¬
räusche . Diese machten sich an den für die
Gartenbespritzung bestimmten Wasserhähnenzu schaffen. Allem Anschein nach schlugen sieden einzelnen Hahnen mit einem Hamm&r ab ,so daß sich hohe Wasserfontänen in die Gärten
ergossen . Die Diebe kamen allerdings nicht aufihre Kosten , da die „Beute “ nicht aus dem so
begehrten Messing bestand . Sie suchten daher
schleunigst mit einem Sprung über das Eisen¬
gitter das Weite und ließen den abgeschlagenenWasserhahn zurück.

Dr . Buchta wieder Kreisvorsitzender
Dieser Tage fand die Vorstandswahl der

Kreisgruppe Karlsruhe-Stadt im Landesver¬band der Vertriebenen statt . Als 1 . Vorsitzen¬der wurde Dr. Eugen Buchta wiedergewählt .Gleichzeitig nahm der Vorstand der Kreis¬
gruppe . mit der Sudetendeutachen Landsmann¬schaft Fühlung , um gemeinsam in allen An¬gelegenheiten vorzugehen , welche die Ver¬
triebenen betreffen .
„Nimmt Tagespresse uns Frauen ernst?“

Wie bereits in der gestrigen Ausgabe ange-
ktindigt . spricht Frau Elisabeth Kamm heuteum 20 Uhr im Haus Solms . Ecke Bismarck-
Westendstraße , über das Thema : „Nimmt dieTagespresse uns Frauen ernst ?“ Der Karls¬ruher Lyceum-Club. der Deutsche Akademi-
kerinnenbund , die Gedok, und die Überpartei¬liche Frauengruppe laden alle Frauen — Haus¬frauen wie Berufstätige , gleich welcher Kon¬fession . Partei oder Organisation sie angehö¬ren» — zu diesem Vortrag ein . Männer sindebenfalls herzlich willkommen .

„Die Rosen blühen!“
Gestern nachmittag war auf der Kaiserstraßeein ungewöhnliches Gefährt zu sehen , Voneinem Pony gezogen , das wiederum von einemTierpfleger des Stadtgartens „dirigiert " wurde ,rollte ein kleiner mit Rosen und Girlandengeschmückter Wagen durch die Stadt . Das un¬gewöhnliche Bild wurde vervollständigt durchein Plakat , auf dem folgendes zu lesen war :

„Die Rosen blühen ! Besucht euren Stadt¬garten !“ Wer kam« dieser freundlichen Auf¬forderung nicht gerne nach?
„Pünktchen und Anton“ im Staatstheater

Als letztes Werk der Spielzeit 1950/51 bringtdie Jugendbühne Erich Kästners Schauspiel
„Pünktchen und Anton“ Die Handlung führt• in die heutigen Probleme des kindlichen All¬tags in einer Großstadt sin und vermitteltdurch die klare Gegenüberstellung von Gut undBöse bei der Jugend Erkenntnisse von ethi¬schem Wert. Die Premiere am Samstag . 23 6 .,

Wie wird das Wetter?
Sonnig und warm

Vorhersagedes WetteramtesKarlsruhefür Nord¬baden, gültig bis Freitag früh; Sonnig und heiter,nachts klar. Tageserwärmung auf über 25 Grad .Abkühlung nachts , auf fl bis 14 Grad .
Rheinwasserstände

89 . Juni: Konstanz 467 ( + 8) , greisa* 342 ( + 16).Straßburg 380 ( + 6) , Karlsruhe- Maxau 559 ( + 13),Mannheim 481 (+ 6) , Caub 300 ( + 5).

20 Uhr . im Schauspielhaus , findet als Vor¬
stellung im freier) Kassenverkauf für Erwach¬
sene statt , Diese Aufführung dürfte das beson¬
dere Interesse der Eltern- und , Lehrerschaft
finden , da m diesem Stück Erfolg u« ,d Miß¬
erfolg elterlicher Erziehung in überaus anschau¬
licher Weise gezeigt wird und die Lösung der

.Gegensätze von arm und reich in. einer sehr
lehrreichen und sittlich gültigen Ferm zur
Darstellung gelangt .

Zur Heidelberger Schloßbeleuchtung
Zur diesjährigen Heidelberger Schloß- und

Brfiekenbeleuchtunig, bei der auch ein großes
Feuerwerk abgebrannt wird , verkehrt am
Samstag . 23 . 6. , ein Sonderzug mit hoher Fahr¬
preisermäßigung . Hinfahrt : Karlsruhe Hbf . ab
17 .35 Uhr , Durlach ab 17 .42 Uhr. Rückfahrt:
Durlach an 1 .19 Uhr, Karlsruhe Hbf. an 1 .23
Uhr . Nach Rückkunft des Zuges stehen ab
Karlsruhe Hbf . Sonderwagen der Städt . Stra¬
ßenbahn bereit .

Hühnerpest im Weiherfeld
Im Stadtteil Weiherfeld ist die Hühnerpestausgebrochen . Die Ausfuhr von lebendem Ge¬

flügel sowie das Abhalten von Geflügelmärk¬ten und Geflügelausstellungen , ferner der Hau¬
sierhandel mit Geflügel für die Stadtteile Wei¬
herfeld und Dammerstock ist verboten .

Sterbefälle vom 18 . und 19 , Juni
18 . Juni : Mathilde Huber, geh. Katz , Blu-

menstr . 2a (84 Jahre ) .
19. Juni : Wilhelm Merkle . Hilfsarbeiter . Blu¬menstraße 27 ( 78 J .) ; Elisabeth Junghans . geb.Ackermann , Hohenzollej-nstr . 18 ( 70 Jahr«)-

Foto : Sdüesiger

Wie wenig Aufwand brauchte es doch, um
Jungen und Mädchen für einige Stunden an¬
geregt zu unterhalten ! Verweilen wir zunächst
beim „ Kletterbaum “ , an dessen Spitze ein mit
bunten Bändern geschmückter Kranz voll lok-
kender Preis# leicht im Winde schaukelte , Aber
zwischen Erde und Kranz ist da der höllisch
glatte Stamm , der manchem fürwitzigen Bu¬
ben trotzt . Einer schafft es doch , Kaum auf der
Erde, ist er sofort von seinen Spielkameraden
umringt , die ihn um den unter nicht geringen
Anstrengungen erworbenen Pfeil und Bogen
beneiden .

Gehen wir weiter an den Rand des Sehmie¬
derplatzes yor der Goetheschule . Hunderte
Kinder und Erwachsenen umsäumen die Kreu¬
zung , auf der ein mit weißem Heim , Koppel und
Schulterriemen ausgerüsteter Junge „den Ver¬
kehr regelt “ , Offensichtlich ist das Amt nicht
leicht , obwohl er von einem der großen „Kol¬
legen “ unterstützt wird , die tagsüber auf den
verkehrsreichen Kreuzungen stehen , Die Spiel¬
kameraden des jungen Verkehrspostens haben
dafür um so mehr Spaß. Kaum ist das gespen¬
dete Coca-Cola getrunken , da schwingen sie
Sich apf ihre Fahrräder und Roller , klingeln
nach Herzenslust und fahren immer wieder
über die Kreuzung , mal richtig , mal falsch,
genau so wie die Erwachsenen . Der Polizist am
Mikrophon spart nicht mit Lob und Tadel . Als
dann gar Gevatter Tod und der böse Mann auf-
treten , der die sorglosen Kinder mit Süßigkeiten
von der Straße lockt , wird für manche* Kind
das Spiel zu einer ernsten Sache , Das verraten
die Gesichtszüge und die Augen der Buben und
Mädchen. „Jung gewohnt ist alt getan “, könnte
man über dieses „Verkehrsspiel “ schreiben, das
Beamte der Landespolizei , der Wasserschutz¬
polizei und der - Städt . PpLizei arrangierten .

Unsere nächste Etappe ist das Zelt der Karls¬
ruher Puppenspiele , wo das unverwüstliche
Kasperle seine Spässe treibt . Ein paar Schritte
weiter weg lauschen Buben und Mädchen, un¬
beeindruckt vom Lärm der Lautsprecher und
der Straße , dem Märchen vom Rumpelstilzchen .

Jean Qiraudoux : „Intermezzo "
Gastspiel des Theaters der Stadt Baden-Baden im Schauspielhaus

In diesem „Zwischenspiel “
, das Streu» im

vergangenen Herbst kn Deutschen Schauspielhaus in Hamburg herausbrachte und das auchim Berliner Hebbel-Theater und in den Mün
eheuer Kammerspielen ein dankbares Publikum
fand , fängt Giraudoux mit den Mitteln der
romantischen Ironie den farbigen Abglanz desLebens ein . Wie schillernde Seifenblasen
schwebten die zarten PhantasiagebU.de in dem'zwielichtigen Raum zwischen Traum und Wirk'
lichkeit , der sich in Trude Karrers transpa¬renter Bühnendekoratipn dem erfreulich zahl¬reichen Publikum öffnete . Hans Bauers
Regie wurde dem besonderen Charakter die¬
ses , duftigen Spieles weitgehend gerecht.

Von einer Handlung kann nur bedingt die
Rede sein . Das dramatische Geschehen ist ledig¬lich di# Wäscheleine , an der in bizarren For¬men die bunten , intimen , boshaften oder spöt¬tischen Bemerkungen des Autors über Lebenund Tod , KleinstadtMatsch und Bürokratie,Liebe , Weisheit und "Dummheit aufgehangensind . Alles wedelt lustig im Wind, angreifbar ,unglaubhaft , der Paradoxie näher als der
Wahrheit . Etwas für literarische Feinschmecker,Schlagsahne sozusagen , von der man bald ge¬nug hat . Es fehlt der Dichtung für unser
Empfinden das Blut , so sehr ist sie in Geistund Ironie aufgelöst . Die wundervolle dich¬terische Sprache hätte von der Regie her eine
markantere Profilierung verlangt . Man kann

Um den Aufstieg zur I, Amateurliga
Kirrlach — FG Rüppurr 8:1

Die Karlsruher Vorstädter verloren in Kirrischrecht unglücklich . Während der ersten' fünf Mi¬nuten mußten sie von dem Rechtsaußen Wjrthzwei Tore hinnehmen, die eindeutig auf Konto vonKiefer gingen. Trotz aller Anstrengungen konntendie Rüppurrer diesen Vorsprung zunächst nichtausgleichen. Erst im Verlaufe der zweiten Halb¬zeit gelang es Hochmuth , den Anschlußtreffer zuerzielen . Doch reichte es trotz mächtigen Drängensder Gäste nicht mehr zum Ausgleich. Nach demSpiel gab es einige unliebsame Zwischenfälle sei¬tens Kirrlacher Zuschauer und Rüppurrer Spieler,die vermutlich noch ein Nachspiel haben werden.
Weinheim — Kirchheim 1 :1

Weinheim 7 22 :8 10 :4Kirrlach 7 1344 8 :6Rüppurr 5 14 :11 7 :3Kirchheim 6 840 5 :7Lirobach 5 7 :21 0 :0

da* moderne Bestreben , die Sätze so leichthin
fallen zu lassen , schon aus akustischen Gründen
nicht immer bejahen ; auf den hinteren Plätzen
verstand man zeitweise kein Wort.

In der Reihe der skurrilen Figuren war die
Isabelle von Margret Hoffmanns bemer¬
kenswert , eine interessante Version jenes Typs
des jungen Mädchens, der heute nur noch ln
der Phantasie der Dichter lebt , denn «6 ist
unglaubhaft , daß ein so natürlich empfindendes
Wesen furchtlos mit leibhaftigen Geistern ver¬
kehrt , Otto Emst Lundt vertrat als Inspektorihr gegenüber die handfeste Wirklichkeit , be¬
tont grotesk und komisch , während Georg
L e h n als Kontrolleur wi# auch der Bürgermei¬ster Ernst E h 1 e r t s sich im Rahmen klein¬
städtischer Wirklichkeit hielten . Wie eine Figur
aus dem Märchen erschien der Drogist Wilhelm
Kürtens , der mit überlegener Weisheit ,
gleichsam als Werkzeug der Vorsehung , Güte,
Verstehen und Ruhe ausstrahlt# . Im übrigen
boten die Baden-Badener wieder ein ausgewo¬genes Ensemble -Spiel , d»s am Schluß starken
Beifall auslöste . Dr. G,

Aber was ist da? Einem vielleicht achtjähri¬
gen Buben laufen große Tranen über die
Wangen. Er hat seinen Bruder verloren ! Und
wo steckt er? Natürlich beim „Topfschlagen “ ,
wo man sich für nur fünf Pfennige an einem
Blumentopf austoben kann . Mit verbundenen
Augen und einem Stock natürlich .

Auch beim Sackhüpfen geht es lustig zu.
Einmal hin , einmal her —- es ist gar nicht so
einfach . So ist as auch mit dem Zielen beim
Büchsenstand . Aber keiner geht leer aus , selbst
wenn nur eine Büchse fällt . Ein Bonbon zum
Trost ! Und wer noch ein Zehnerle hat , der
beteiligt sich am „ Brezelschneiden “

. Während
sich eben wieder ein Junge am Kletterbaum
versucht , reiten Inge , Gerhard und Günter ein
paar Runden auf den drei Pferden , die dem
Reiterverein Karlsruhe gehören .

So werden Stunden zu Minuten . Wie hieß es
doch eingangs ? Es braucht wirklich nicht viel ,
um den Kindern Freude au bereitem: Ein biß¬
chen guter Wille , ebensoviel Geduld und —
schönes Wetter, Wie gestern auf dem Schmie¬
derplatz . -US-

Sommerfest im Durlacher Schloßgarten
Das Sängerkartell Durlach, dem die Ge¬

sangvereine Liederkranz , Lyra , Sängerkranz '
und Nähmasehinenbauer , der Männergesang¬
verein , der Sängerbund Vorwärts und das
Schneitz-Quartett angehören , veranstaltet vom
23. bis 25 . Juni im Durlaeher Schloßgarten ein
großes Sommerfest , das am kommenden Sams¬
tag , um 20 Uhr, eröffnet wird . An diesem
Abend wirken außerdem Hannelore Wolf-
Ramponi und Eugen Ramponi vom Badischen
Staatstheater mit . Der Sonntag bringt von
11 bis 13 Uhr ein Frühschoppenkonzert . Um
16 Uhr beginnen die Konzerte der Gesang-
und Musikvereine mit halbstündlicher „Ab¬
lösung “ . Nach den für 22 .45 Uhr angesetzten
Darbietungen des Balletts des Bad . Staats¬
theaters und einem Gesamtchor beginnt um
24 Uhr ein großes Feuerwerk Das Montag¬
programm bringt ab 17 Uhr den festlichen
Ausklang mit Volksbelustigung , Akrobatik ,
Bodenspringen . Boxkämpfen , Musik und Tanz.

Karlsruher Woche der Jugend
Donnerstag , 21 . Juni

23 Uhr, Schmiederplatz : Sonnwendfeier . Pro¬
gramm : „Wann wir schreiten . Ansprache
von Dr. Löw , Faekeltanz , Feuersprueh , „Deutsch¬
land, heiliges Wort“, „Brüder zur Sonne . . .“

Um 6 .25 Uhr fängt morgen der Sommer an
lm Polargebiet wird auch die Nacht zum Tage

Der Aufstieg der Sonne in der Ekliptik hat
sein« » Gipfel erreicht . Morgen , 6 .25 Uhr , geht
das Tagesgestim durch den nördlichsten Punkt
seiner seheinbaren Jahresbahn , um sieh fortan
wieder südwärts zu Wenden. Dieses astrono¬
mische Ereignis des Eintritts der Sonne in das
Zeichen des Krebses bestimmt den Zeitpunkt
des Sommeranfangs und der Sonnenwende .

Zugleich verzeichnen wir den längsten Tag
und die kürzeste Nacht des Jahres . Morgen geht
die Sonne in Karlsruhe und Umgegend um 4.28
Uhr auf und versinkt um 20 .33 Uhr ( MEZ )
hinter dem Horizont . Wir erfreuen uns also
einer Tageslänge von rund 16 Stunden . Nach
Norden zu ist es noch viel länger hell , und
schon in Mittelskandinauden wird es überhaupt
nicht mehr ganz dunkel .

Am Polarkreis , unter 66,5 Grad nördlicher
Breite , beginnt das Reich der Mitternachtssonne ,die in den Tagen um die Sommersonnenwende
auch bei ihrer unteren Kulmination nicht mehr
untergeht . Um Mitternacht streift sie gerade
die Linie des Nordhorizonts und scheint kurze
Zeit zu ruhen , ehe sie sich wieder erhebt . Ein

fahles , eigenartiges Zwielicht liegt über der
Landschaft, das sieh auch in noch nördlicheren
Breiten , wo die Mitternachtsonne höher über
dem Nordhorizont steht , nur wenig ändert .
Schon in Hammerfest , der nördlichsten europäi¬
schen Stadt , und am Nordkap geht die Sonne
jetzt nicht mehr unter , und dieser monatelang
nie unterbrochene Sonnenschein mildert im
Sommer das Klima der höchsten Breiten . So¬
gar in der nächsten -Umgebung des Nordpols ,
inmitten des Eismeeres , sinkt von etwa Mitte
Juni bis Anfang August die Temperatur kaum
mehr als zwei bis drei Grad unter Null ; sie
steigt allerdings auch nie nennenswert darüber
und sehwankt während dieser Zeit eng um den
Gefrierpunkt .

Eg ist die Schiefe der Ekliptik und die Kugel¬
gestalt der Erde, durch deren Zusammenwirken
der hohe Norden sich des längsten Sonnen¬
scheins in der warmen Jahreszeit erfreut und
dadurch seinen reichlichen Anteil an der som¬
merlichen Wärme erhält , ohne die ausgedehnteGebiete der Erde unbewohnbare Eiswüsten
bilden würden . -ze

Leser entwerfen „Karlsruher- Plakate
Lebhaftes EeHo auf de» mißglückten Plakatwettbewerb des Verkehrsvereins

Unser Bericht über das enttäuschende Er¬
gebnis des Plakatwettbewerbes hat in Karls¬
ruhe ein stärkeres Echo gefunden als seiner¬
zeit der Wettbewerb selbst . Fachleute und
Laien nahmen in recht ausführlichen Zuschrif¬
ten zu den beiden preisgekrönten Plakaten
Stellung und vertraten — obwohl völlig unab¬
hängig voneinander — einmütig die Ansicht
daß weder der „walfischreitende Zwerg« noch
die „ Geisterhand “ (wie sich ein Leser wörtlich
ausdrückt) zugkräftig genug ist , um in aller
Welt für unsere Stadt zu werben . Die Zu
Schriften enthielten darüber hinaus manche
diskutierbare Anregung , ja sogar manchen an¬
sprechenden Entwurf .

Ein Karlsruher Werbefachmann meint r „Wie
zu Paris der Eiffelturm , zu Berlin das Branden¬
burger Tor und zu Wien der „ Steffl “ gehört , so
gehört eben einmal zu Karlsruhe die Pyramide
als Wahrzeichen der Stadt . Man darf trotz
aller modernen und stilistischen Erwägungen
die Psyche des Fremden nicht außer acht lassen ,
der sieh vor dem Besuch einer Stadt frägt : Wo
liegt diese Stadt und was hat sie mir zu bieten ,Für das Werbeplakat unserer Stadt sind daher
drei wichtige Faktoren zu beachten : 1 . Ent
stehung (Plan ) , 2 . Charakteristik und 3 . Um¬
gebung der Stadt . Diese drei Punkte im Ent¬
wurf vereinigt geben tausendfache Anregungen
für den Künstler , um ein Plakat zu schaffen
das sieh unserer Stadt würdig erweist . Sollte
man es nicht einmal versuchen , alle künst¬
lerisch Begabten zum Wettbewerb zuzulassen ?“

In diesem letzten Satz klingt ein leiser Vor¬
wurf mit , der ip mehreren Zuschriften wieder -
kehrt : Durch die Beschränkung der Teilnahme¬
berechtigung für Mitglieder des Bundes deut¬
scher Gebrauchsgraphiker und der Werbefach¬
verbände von Württemberg-Baden , Südwürt¬
temberg unfl Südbaden war manchem Kü^ tler
die Möglichkeit zpr Beteiligung genommen , Ein
anderer Karlsruher Leser schlagt in diesem Zu¬
sammenhang vor , an die zahlreichen freischaf¬
fenden Maler und Graphiker unserer Stadt eine
Einladung zur Beteiligung an einem solchen
Wettbewerb zu richten . Er schreibt dazu ; „In
unserer Kunstschule und in vielen Druckerei¬
betrieben der Stadt war zu allen Zeiten und ist
auch heute noch die Gewähr für gute und
brauchbare Graphik und Plakatkunst geboten -
Die Tatsache, daß bei dem abgeschlossenenWettbewerb die Preise nach Stuttgart kamen ,
unej das wenig ermunternde Ergebnis solltedie Karlsruher Stellen , die sich mit der Sache
befassen , veranlassen , einen Weg einzusehla -

KURZE STADTNOTIZEN
Heimatsruppe Südmährep jn der Sudetendeut¬schen Landsmannschaft . Zum diesjährigen Treffender Südmährer in Geislingen/Steige am 4 . und 5 . 8.fährt von Karlsruhe aus ein Omnibus . Anmeldun¬gen bis 10. Juli bej Alfred Fuchs , Feuchterbank

(gegenüber Hauptpost ) oder ab 18 Uhr WeJtzien-
straße | 1.

„Wiederaufbau in Gemeinschaft“ . Über dieses
Thema spricht Bipl.-Ing , Otto Walter Ischl«
(VDI ) aus Baden -Baden am Freitag, 22 . 8., 20 Uhr ,im großen Hörsaal des Chem . Instituts der TB -Veranstalter: ArbeitsgemeinschaftRationalisierungdes _ Bauwesens, Bund Deutscher Architekten
(Kreisgruppe Karlsruhe), Verein Deutscher In¬genieure (Karlsruher Bezirksverein) , Haus - undGrundbesitzerverein Karlsruhe und Deutsche Ge¬sellschaft für Bauingenieurwesen (OrtsgruppeKarlsruhe) .

Pädagogische Arbeitsstelle, Karjstr . 11 . Dr , Kob¬rad Buol . Dozent der Pädagogik und der Er¬ziehung für Demokratie an Schweizer Schulen ,spricht heute, 15 Uhr , über die Schweizer Schule
und die Gemeinschaftskunde. — Um 20 Uhr Lieht-
bildervortrag von cand . arch . G . Soltau (Inter¬nationale Studentengruppe) über „Reiseeindrücke
aus Frankreich “ .

Rondell-Lichtspiele. Heute letztmals „Die Spiel¬hölle von Macao “ mit Erich von Stroheim. Ab

Freitag „Gefährliche Leidenschaft“ mit Feggy
Cummins und John Dali.

Schaubgrg , Reute letztmals Marika Rökk itl dem
Revue -Film „Und Du, mein Schate , fährst mit“
Ab morgen das musikalische Lustspiel „Maha¬
radscha wider Willen“ mit Sonja Ziemann, Rudolf
Frack , Kurt Seifert, Rudelf Platt« und RudiSchuricke .

Rheingold , Heute letztmals die FiJmkomödie
„Zweimal verliebt“ mit Johannes Heesters. Ab
morgen „Vom Teufel gejagt“ mit Hans Albers undWilly Birgel.

Skala Durlach . Heute letztmals „Heimweh“
, einFilm vop der Treue eines Hundes , Ab morgen

„Jesse James. Mann ohne Gesetz“ , mit TyronePower.
Arbeitsjubiläum. Der Werkmeister Lorenz

Rastetter aus Forchheim beging dieser Tagebei der Firma Otto Nschroann in Durlaeh sem
35j»hriges Arbeitsjubjläum.

Was bringt das Staatstheater?
Großes Haus : Heute, 20 Uhr , als 31 . Vor¬stellung für dig Platzmiete D und bei freiem Kar¬tenverkauf, „Der Teufel im Dorf“

, Ballett vonLhotka . (Ende 22 .15 Uhr .)

Tödlicher Sturz vom Motorrad
Auf der Strecke Sulzbach—Ettlingen ereig¬nete sich ei« tödlicher Verkehrsunfall . DerSohn des Sulzhacher Ratschreibers stieß mitseinem Motorrad in einer Kurve mit einem

entgegenkommenden Personenkraftwagen zu¬
sammen , stürzte und erlitt sehr schwere Ver¬
letzungen , denen er im Krankenhaus erlag .

Rundfunkprogramm
Donnerstag, 2h Juni

Südd . Rundfunk . 5.00 Frijbmusjk , ß-40 südwest¬deutsche Heimatpost, 7,15 Werbefupk mit Musik,845 Melodien am Morgen , 9 .05 Unterhaltungs¬musik, 1145 Scarlattiana, 12 .05 Musik am Mittag,13 .10 Werbefunk mit Musik , 15 .30 Das Novatime-
TriOj 16,00 Konzertstunde, 1740 Unterhaltungs¬musik, lß .?5 Schöne Opernmelodiep, 20 05 „ZehnMädchen und kein Mann“, 22 .05 Große Sänger undVirtuosen , 23.30 Pas Orchester Kurt Rehfeld, 0 .05Jazz im Funk .

Südwestfunk. 6 .10 Morgenkonzert, 6 .50 Kathol.Morgenandacht , 7.15 Zwischenmusik, 7.20 Die Hei¬matvertriebenen, 7 .30 Musik am Morgen , 8.40 Mu¬sikalisches Intermezzo , 12 .20 Mittagskonzert, 13 .15Musik nach Tisch , 14.00 Kinderliedersingen, 15,15Nachwuchs stellt sich vor, 15 .45 Lyrik der Zeit,17.00 Klaviermusik, 18.30 Musik zum Feierabend,20.00 Melodienreigen, 21 .00 Paul Claudel, 22 .36 DasPrisma, 23 .00 Musik zur Nacht .

Herausgeber c». Chefredakteur : w . Baur;Chef yorp Dienst : Dr O Haendle . Wirt¬schaft : Br A .Noll ; Außenpolitik ; H - Blume ;Innenpolitik : Br . F Laule : Kultur undFeuilleton : Dr O . GUlen ; Beilagen und
Spiegel der Heimat : H . Doerrsehuek ;Lokales : J Werner ; Karlsruhe - Land : Ludwig Arnet ;Sport : Paul Schneider Unverlangte ManuskripteOhne Gewähr Nachdruck von Ortginalberichten nurmit QueijgnangabeDruck : Bgdendruck GmbH Karisnjne Laiwnsrr jb -5-Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr , t v . l . t . | i gültig .
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gen , der erfolgversprechender ist und es ver¬
hindern würde , bei unseren Mitbürgern den
Eindruck zu erwecken , als sei es nieht möglich,
in Karlsruhe selbst Männer zu finden , die das
„Karlsruhe“-Plakat zu gestalten in der Lage
wären.

Nicht verenthalten möchten wir unseren Le¬
sern die Zusphrift eines 12jährigen Schülers :
„Meine Mutti zeigte mir den Artikel (Wettbe¬
werb für Plakatentwurf der Stadt Karlsruhe )
am 5. 6. dieses Jahres , So kam ich auf die
Idee, auch ein Werbeplakat zu zeichnen . Ich
glaube ja nicht , daß ich gleich 1000 DM gewin¬
nen werde , wäre aber so glücklich, einen Trost¬
preis zu erhalten . Ich bin 12 Jahre , besuche
die Gutenbergschule und will nach meiner
Schulentlassung den Beruf als Graphiker er¬
lernen , In der Klasse bin ich der beste Zeich¬
ner. Bitte legen Sie doch meine Zeichnung den
Herren vor und sprechen Sie für mich, daß len
Antwort bekomme , ob Ich etwas kann und wie
ihnen mein Entwurf gefällt . Ich habe alles
ganz allein entworfen und gezeichnet und be¬
nützte keine Vorlage und Hilfe . Ich wäre senr
glücklich, bald Antwort zu erhalten

Nun , der Entwurf dieses kleinen Zeichen¬
künstlers ist gar nicht ungeschickt , im Gegen¬teil , er verrät eine ungewöhnliche zeichnerische
Begabung und verdient es tatsächlich , den
Herren des Verkehrsvereins vorgelegt zu wer¬den. Auf einen Trostpreis wird der tüchtige
Junge wohl verzichten müssen , da der Plakat -
wettbewerb bereits abgeschlossen ist . (Aus
diesem Grunde ist es auqh zwecklos , weitere
Entwürfe an die Redaktion der „ Badischen
Neuesten Nachrichten“ zu senden . Wir bitten
unsere Leser, davon Abstand zu nehmen und
sich gegebenenfalls direkt mit dem Verkehrs¬
verein in Verbindung zu setzen . Die Redaktion .)
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Einbruch um ein Uhr nachts
„Du. ich statte heute nacht der Villa Park¬

straße 9 einen kleinen Besuch ab !“ flüsterte
Jim Brown seinem Zunftkollegen Pitt Blue in
der dumpfen Ganoven-SpeJunke zu . Pitt Blue
erwiderte nachdenklich : „Das rentiert sich
nicht . . .“ „Wieso ? “ zischte Jim Brown. . „ Die
Leute sind verreist das Mädchen hat Ausgang,
der Hund ist in Pflege , und es sind Geld und
Wertsachen da — das weiß ich aus sicherer
Quelle . . .“ „Wo ?“ fragte Pitt Blue , kurz . „Das
Geld ist im Schreibtisch , und der Schmuck liegt
in der Frisiertoilette — das ganze dauert keine
zehn Minuten . . „Und doch sage ich dir : es
rentiert sich nicht ! Laß die Finger davon !
Wann willst du gehen? “ „Genau um 1 Uhr —
dann ist der Nachtwächter gerade durch !“ „Na .
ich wünsche dir viel Glück !“ grinste Pitt Blue.

Die Kirchenuhren schlugen gerade die erste
Morgenstunde, als Jim Brown durch den klei¬
nen Park zum Seiteneingang der Villa Park¬
straße 9 schlich , lautlos die kleine Tür öffnete
und bald darauf in das ' Erdgeschoß hinauf¬
glitt , Er hatte sich genau orientiert . E* konnte
nichts schief gehen . Der Nachtwächter kam erst
in einer Stunde wieder. Als Jim Brown vor
dem Schreibtisch stand, hätte er beinahe einen
häßlichen Fluch hinausgebrüllt. denn sämtliche
Schubladen waren erbrochen. In sinnloser Wut

riß er sie ganz heraus . Das Geld war ver¬
schwunden. Er knirschte mit den Zähnen und
rannte in das Obergeschoß hinauf . Die Tür
zum Schlafzimmer stand offen , und als er den
Lichtkegel seiner Taschenlampe auf die Fri-
siertoifette richtete, erkannte er sofort: hier
war ganze Arbeit geleistet worden! Hier war
nichts mehr zu holen. Nur fort aus ' diesem
Haus!

Kasch eilte er die ' Treppe wieder hinunter .
Kurz bevor er die Vorhalle erreichte flammte
das Licht auf und er blidtte in die verwunder¬
ten Gesichter des Nachtwächters und eines Po¬
lizisten, der befriedigt nickte und freundlich
rief : „Na. da ist er ia ! Noch was vergessen,
wie?“ „Ich kam um H vor 1 Uhr am Haus
vorbei“ , berichtete der Nachtwächter, „und ent¬
deckte eine zerbrochene Kellerfensterscheibe.
Ich ging hinein und sah die Bescherung
Der Einbruch muß also um Mitternacht ge¬
schehen sein ! Aber so eine Frechheit von dem
Kerl , noch einmal wiederzukomimen ! Das ist
mir noch nicht passiert !“ „Ich war eg nicht !“
schrie Jim Brown. „Kommen S?e mit“ grinste
der Polizist. Hätte Jim Brown seinen Kollegen
Pitt Blue zur Hand gehabt, so hätte er ihn
ganz langsam in lauter kleine Stücke zerrissen.
„ Es rentiert sich nicht !“ sagte er zähne¬
knirschend . als er abgeführt wurde.

Uraufführungen in Zürich und Wien
Georges Bernanos: „Die begnadete Angst"

Georges Bemanos ist vor wenigen Jahren ge¬
storben . Er hmterlleß den Text zu einem ge¬
dankenschweren Drehbuch „Dialoge der Karme¬
liter “ , dessen Vorbild eine Novelle von Gertrud
1« Fort ist . Zürichs Schauspieldirektor Oskar
WälterLin wagte es , bei den Junifestwochen
diese Dialoge unter dem Titel „Die begnadete
Angst “ auf die Bühne zu stellen .

Die Uraufführung wurde für den saisonmüden
Kritiker der stärkste Theatereindruck seit Mo¬
naten . Das spröde Werk erzählt in 36 Bildern
mit 32 Schauspielern die Geschichte einer jungen
Aristokratin , die , von der Lebensangst getrieben ,
dem strengen Orden der Karmeliterinnen bai¬
tritt . Aber die Macht der Welt in Gestalt der
Französischen Revolution reißt sie aus der reli¬
giösen Zuflucht und stürzt die von der Lebens¬
ängst Gejagte in die Todesangst . Nach einer
Flucht in elende Sicherheit empfindet sie jedoch
auch die Angst als Gnade und schließt . sich frei¬
willig den 14 Schwestern mit Gottes Lobgesang
auf den Lippen auf dem Weg zum Schaffott an .

Bernifflos formte diese Szenen , die für den
Film ungeeignet wären , angesichts des Todes .
Der unnachgiebige Katholik , selbst von der Le¬
bensangst geplagt , schrieb sich damit seine eigene
Not vom Herzen . Es wurde ein Werk voll dra¬
matischer Spannung , die nur gelegentlich von
allzu epischen , aber schönen Predigten unterbro¬
chen wird . Die echt französische Klarheit ver¬
hindert mystischen Pseudo -Tiefsinn , der nach
dem Kommentar verlangt . So ist das schwierige
Stück packend , und faßbar .

Freilich , nur ein bedeutender Regisseur , mei¬
stert dieses an Geist und Umfang gewaltige
Werk . Oskar Wälterlin inszenierte es mit Ver¬
zicht auf alles Pathos , mit puritanischer Schlicht¬
heit und raschem Spiel . (Bühnenbildner : Theo
Otto .) Erni Wilheimi in der Hauptrolle war
von jener Schlichtheit des Glaubens , die so zu
überzeugen vermag . Eine schauspielerische Höchst¬
leistung vollbrachte Therese Giehse als Äb¬

tissin , die eine unvergeßliche Todesszene spielte .
Wie sich der schwere , taillenlose Leib aufbäumt ,
wie in kurzen Atemstößen die heisere Stimme
in den Diskant . überschlägt , wie sie mit Röcheln
Und Schreien mk dem Tode ringt — das ist eine
Gethsemaneszene , ein Memento mori , wie man
es eindrucksvoller noch nie auf der Bühne ge¬
sehen hat . Maria Becker als die Weltentrück¬
teste der Schwestern , verband den Adel ihrer
Sprache und Erscheinung mit dem Adel einer
schönen Seele .

Das Publikum war vom Stück , das im Herbst
auch in Paris herauskommen soll , und von der
Aufführung ergriffen . Es dankte mit viel herz¬
lichem Beifall . H . By .

Richard BHlinger : „Traube in der Kelter"
Im Wiener Burgtheater gelangte in der In¬

szenierung von Leon Epp das neue Drama von
Richard Billinger „Traube in der Kelter “ zur Ur¬
aufführung . Die sehr schwache Dramatisierung
der späten Liebesgeschichte der Tiroler Herzogin
Margarete Maultasch mit dem Bergwirt Zwipp
und der Versuch , die recht unwahrscheinliche und
dem Zeitgefühl fernliegende Handlung mit einer
schwer verständlichen mystischen Ethik auszu¬
statten , enttäuschte das Premierenpublikum , das
mit seinem Beifall sehr zurückhaltend war .

Tietjen inszenierte „Parsifa!" in London
Zum erstenmal seit 1937 brachte die Londoner

Covent Garden -Opera den „Parsifal “ . Die von
Heinz Tietjen inszenierte Aufführung , in der
sämtliche Partien deutsch gesungen wurden , war
unter der musikalischen Leitung von Karl Raukl
ein glänzender Erfolg . Der Österreicher Franz
Lechleitner sang den Parsifal , Ludwig Weber —
wie schon 1937 — den Gurnemanz . Kirsten Flag¬
stad bewältigte mühelos die Rolle der Kundry .
Covent Garden weist mit Stolz darauf hin , daß
die gesamte Original -Szenerie der ersten Lon¬
doner „Parsifal “-Aufführung vom Jahre 1914 ver¬
wendet wurde .

Streiflichter

Kulturnotizen
Tiepolo -Ausstellung in Würzburg . In den letz¬

ten Wochen wurde die große Halle der Festung
Marienberg , das ehemalige Zeughaus der Burg ,
zu einer würdigen Gedenkhalle ausgestaltet . Die
Einweihung fand zusammen mit der Eröffnung
der Tiepolo -Ausstellung im Mainfränkischen Mu¬
seum am 16. Juni statt . Die Tiepolo -Ausstellung
zum Gedenken an den großen italienischen Maler ,
der im 18 . Jahrhundert in Würzburg weilte , ist
bis Oktober geöffnet .

Im Münchener „Collecting Point “ an der Arcis -
straße wurde die zuerst in der Pariser Großen
Oper gezeigte Ausstellung „Richard Wagner in
der Welt “ unter der Schirmherrschaft des ameri¬
kanischen Landeskommissars für Bayern , Dr . Ge¬
orge M . Sbuster , eröffnet .

Rudolf Bing , der Generaldirektor der Metropoli¬
tan - Oper in New York , ist in München eingetrof¬
fen , um mit einigen Sängern über eventuelle Gast¬
spiele in den USA zu verhandeln , Bing fliegt am
Freitag nach Berlin .

Jean Cocteaus Schauspiel „Die Höllenmaschine “
wird am 23 . Juni im Studio des Mannheimer Na -
tdönaltheaters für Deutschland erstaufgeführt .

Erich Maria Remarque , der *u einem mehr¬

monatigen Europaaufentharf in Paris eingetroffen
ist , erklärte , daß er an einem neuen Buch arbeite ,
dessen Handlung während des letzten Krieges in
Deutschland spielt .

Otto Matzerath erfolgreich in Berlin
Otto Matzerath errang mit zwei Konzerten der

Berliner Philharmoniker einen der stärksten
Dirigentenerfolge dieser Saison . Er wurde für die
nächste Saison zu weiteren Konzerten der Ber¬
liner Philharmoniker verpflichtet . Im Programm
standen als Erstaufführung „Tripartita “ von
Wladimir Vogel , Tschai 'kowskys Violinkonzert mit
Ariane Bronne (USA ) als Solistin , und Beethovens
7 . Sinfonie . Die Beifallskundgebungen das Publi¬
kums nahmen demonstrative Formen an . H . G.

Barockkonzert in Schloß Favorite ‘

Der Kulturring Rastatt bereitet zum 15 . Juli
mit dem Kurorchester Baden -Baden ein Barock -
Konzert vor Schloß Favorite vor , das bei schlech¬
tem Wetter in den großen Saal verlegt werde »
würde . Musikschriftsteller Friedrich Baser spricht
über den Hofkapellmeister des Türkenlouis und
der Markgräfln Sibylle Augusta , Johann Kaspar
Ferdinand Fischer , von dem einige Suiten gespielt
werden neben Orchesterwerken von Corelli , Hän¬
del , Bach und anderen Meistern . Die Leitung hat
Kapellmeister Karl Aßmus .

Die Statistik errechnet den Preisindex für die
Lebenshaltung für Mitte Mai auf 99
(1 . Quartal 1949 = 100) , wobei gegen die Mitte
April eine Erhöhung .von .eingetreten ist . Der
Vergleich gegenüber 1949 , also zwei Jahre zuvor ,
sollte einen Augenblick nachdenken lassen . Trotz
aller Preissteigerungen seit fast einem Jahr ist
der große . Durchschnitt der Lebenshaltungskenn¬
ziffer also immer noch nicht wieder genau so hoch
wie vor zwei Jahren . Damals waren die Durch¬
schnittskosten der Lebenshaltung noch etwas höher
als heute , während jetzt gegenüber damals die
Summe der Einkommen durch die erfolgten ' Lohn - ,-
Gehalts - und Unterstützungserhöhungen nicht un¬
beträchtlich gestiegen ist . Das heißt , also , im
großen Durchschnitt leben wir doch besser als
vor zwei Jahren . Diese Feststellung unserer Sta¬
tistiker verdient Beachtung und erweist ihre
Arbeit als nicht so unnütz , wie es manchem er¬
scheinen mag . Man sollte sie nur immer richtig
deuten .

*

Der Osthandelskomplex scheint in den USA
seltsame Blüten zu treiben . Da haben die Gesellschaft
der Glaswarenhersteller und die Glasarbeiter¬
gewerkschaft erklärt , die USA unterstützen die
Aufrüstung der kommunistischen Länder durch die
Einfuhr von Glaswaren , besonders von Christ¬
baumschmuck aus Deutschland , Polen und
der Tscheehei . Aus Deutschland seien 1950 für
577 000 Dollar Einfuhren erfolgt gegen 72 000 Dol¬
lar 1949 , Der deutsche Schmuck werde in der
Sowjetzone hergestellt , nach Westdeutschland ge¬
schmuggelt und dort an amerikanische Verkäufer
abgegeben , So einfach , wie sich die amerikanischen
Produzenten den Schmuggel von Glaswaren und
Christbaumschmuck denken , ist er nun doch nicht .
Das sind etwas gebrechliche Waren , die die Stra¬
pazen des Schmuggels nicht so leiht überstehen .
Gewiß mag einiges durch unkontrollierte Kanäle
aus der Ostzone kommen ; aber es gibt auch in
Westdeutschland ein « Glaswaran - und Christbaum -
schmuckindustrie , die einwandfrei exportiert . Des
Pudels Kern der Erklärung ‘enthüllt sieh ohne
weiteres , wenn gegen die erfolgte Zolltoerabsetzung
in den USA von - 50 auf 30“/e des Wertes für deut¬
schen Christbaumschmuck protestiert wird .

Es soll nicht übersehen werden , daß es auh in
den USA maßgebliche Stimmen gibt , die sich
kritisch über gewisse Dinge der dortigen Wirt¬
schaftspolitik aussprechen ; Der frühere ERP -
Administrator Hoffman hat gewiß reichliche Er¬
fahrungen in den Zusammenhängen internationaler
Wirtschaft sammeln können und hat sie offenbar
auh gesammelt . Er hat verschiedentlich Ansichten
vertreten , die den landläufigen Auffassungen nicht
ohne weiteres entsprechen . In einem Buh „ Der
Frieden kann gewonnen werden “ hat der jetzige
Präsident der Ford -Stiftung u . a . eine Bilanz der
amerikanischen Hilfeleistung für
Westeuropa in den letzten 35 Jahren gezogen und
festgestellt , daß die mehr als 22 Mrd . Dollar —
ohne Kriegsleistungen — Kapitalhilfe im Grund
die eigenen Exporte subventioniert haben , da das
leih - oder geschenkweise gegebene Kapital als
Nahfrage nah amerikanischen Waren wieder
zurückgekommen sei . Auch gegen das amerika¬
nische Hochschutz - Zollwesen hat Hoffman reht
Kritisches vorzubringen . Dieses System ist ja eine
der großen Unfaßbarkeiten bei einem Volk , das
anderen Völkern den freien Welthandel predigt .
Man muß erkennen , daß reht ernstliche Be¬
mühungen in den USA hier schon manche Bresche
geschlagen haben , zuletzt in Torquay — vorausgesetzt ,
daß die dortigen Regierungsvereinbarungen nicht
durch den Kongreß wieder zurückgenommen
werden .

r
Einzelhandel gegen Mißbrauch

der Investitionsanleihe
Billigerweise könne der Einzelhandel eine

öffentliche Erklärung verlangen , daß die Mittel
der Investitionsanleihe für die Grundstoffindu¬
strie niht gegen ihn mißbraucht werden , heißt
es im „ Südhandel “ vom 14. 6. , dem offiziellen
Mitteilungsblatt der Einzelbandeisverbände Süd¬
baden und Württemberg -Hohenzollem . Zu den
begünstigten Grundstoffindustrien gehöre auh
die Energiewirtshaft , und es berühre eigenartig ,
wenn durch Mitwirkung dieser Kreise z . B . Schu¬
len mit Elektrogeräten und Elektowaschanlagen
zu Fabrikpreisen und mit Sonderrabatten unter
Ausschaltung des Einzelhandels versorgt werden .
Solche Vorkommnisse trügen keinesfalls dazu bei ,
die Investitionsanleihe besonders populär zu
mähen . Hier würden nur entsprechende Betäti -
g-ungsverbote an die Grundstoffindustrie helfen .
Trotz der unbestreitbaren Notwendigkeit der An¬
leihe müsse diese bei ihrer öffentlichen Ver¬
pflichtung gegen die Wirtshaft doch als eine
Steuer empfunden werden .

Schweineftoischsteuer und dunkles Weizenmehl !
Der Plan dar Bundesregierung , eine Anbie -

tungs - und gegebenenfalls eine Ablieferungspflicht
für Getreide wieder einzuführen , entspringt , wie
uns mitgeteilt wird , keineswegs dem . Bedürfnis ,
die Zwangswirtshaft in ihrer alten und un¬
beliebten Form aufleben zu lassen , sondern einer
Reihe von ernsthaften Erwägungen , um West¬
deutschlands Ernährung im kommenden Herbst
vor ernsten Erschütterungen zu » ehern . Einem
Brotgetreidebedarf von gut 5 Mifl . t steht eine
Ablieferungserwartung von 50 Prozent gegenüber ,
während der Rest aus Importen auf Grund von
MarshaUplanlieferungen und Handelsverträgen in
die Bilanz eingesetzt ist . Bei Futtergetreide da¬
gegen kann nur einschließlich der Importe mit
einem Anfall von 1.5 MU1 . t gerechnet werden , der
Bedarf dagegen beläuft sich auf über 3 Mill . t .

Die Gefahr , daß angesichts des auf fast 12 Mill .
Stück gestiegenen westdeutschen Schweinebestan¬
des Brotgetreide auh im kommenden Jahre in
den Schweinetrog wandern wird , ist daher ge¬
geben , und eine Erschwerung der Situation tritt
zudem dadurch ein , daß für Importe wesentlich
weniger Devisen als im Vorjahr verfügbar und
außerdem die Vorräte , die in* neue Getreidejahr
hinübergenommen werden , kleiner sind als 1950.
Hortungs - und Spekulationsneigungen mit der
Hoffnung auf Überschreitung der Getreidefest¬
preise sind daher zu erwarten .

Die Getreideandienungspflicht der landwirt¬

schaftlichen Betriebe wird eine der Maßnahmen
sein , Störungen in der Versorgung besonders vor
dem erst für Jahresende zu erwartenden Eintref¬
fen der Zufuhren aus den USA zu vermeiden .
Durch erhöhte Ausmahlung sowohl bei Weizen
wie bei Roggen — unter Wegfall der Typen 650
und 1370 — rechnet man mit Einsparung von etwa
300 000 t Brotgetreide . Große Eierimporte werden
in Erwägung gezogen , wobei man allerdings den
gerade erst beschlossenen Eierzoll wohl wieder
revidieren müßte . (Aus Bayern wird bereits eine
große Eiershwemme gemeldet . Die Red .) Als
drastischstes Mittel werden jedoch Maßnahmen
zur Verringerung des Schweinefleischverbrauchs
angesehen , was rasch zu einer verminderten
Schweinehaltung führen könnte . Ein Schweine¬
mord wird sich nicht befehlen lassen , aber eine
Sondersteuer auf Schweinefleisch würde , so rech¬
net man , bei den ohnehin hohen Verbraucherprei¬
sen die Folge haben , daß der Konsum sich von
diesen die Getreideversorgung gefährdenden Tie¬
ren abwenden würde .

Immerhin hofft man , ohne solch einschneiden¬
de Mittel auszukommen . Eine Frühdruschprämie
von sogar DM 30.— je t soll die Bauern zu ra¬
scher Getreideablieferung nach der Ernte ver¬
anlassen , und subventioniertes ausländisches Fut¬
tergetreide soll ihnen nur bei Nachweis der recht¬
zeitigen Brotgetreideablieferung gegeben werden .

Die Rohstoffversorgung der Papierfabriken
Die Rohstoffversorgung der Papierfabriken der

Bundesrepublik ist unverändert ungünstig . Die
Zellstoff - und Papierwirtschaft ist nach dem Ver¬
luste der Ostprovinzen etwa zu 50 Prozent ein¬
fuhrabhängig und damit den Schwierigkeiten des
Devisenmangels ausgesetzt . Hinzukommt , daß die
führenden Rohstoffproduzenten * (Kanada und
Skandinavien ) ihre Produktion auf Grund lang¬
fristiger Verträge weitgehend nach den USA als
dem ausschlaggebenden Verbraucherland verkauft
haben , so daß die Deckung des deutschen Bedarfs
am Weltmarkt zeitweise unmöglich iat .

Ein « besondere Verschärfung erfuhr die un¬
günstige Versorgungslage außerdem durch die für
Zellstoff und Papier in der jüngsten Vergangen¬
heit eingetretene ungewöhnliche Preissteigerung .
Kennzeichnend ist die Entwicklung bei Zeitungs¬
druckpapier , dessen Bedarf von gegenwärtig etwa
15 000 Tonnen monatlich nur zu vier Fünf teln aus
inländischer Produktion gedeckt werden kann .
Während der Preis für eine Tonne . inländischer
Ware von 470 DM im September 1948 auf 540 DM
im Juli 1950 und 625 DM zu Beginn dieses Jahres
anstieg und nach einer zeitweiligen Spitze von
940 DM jetzt bei 760 bis 830 DM liegt , erhöhten
sich im gleichen Zeitraum die Einfuhrpreise von
460 auf 1500 DM . Damit hat Sich, wie Fachleute
schätzen , der Anteil der Papierkosten beim Zei¬
tungsdruck von rund 20 Prozent vor dem Kriege
auf gegenwärtig etwa 50 Prozent der Gesamt¬
kosten erhöht . Da ein unbegrenztes Abwälzen
dieser Materialverteuerung auf den Bezugspreis
ebenso wie Beschränkungen der Tagespress « hin¬
sichtlich Umfang und Erscheinungshäufigkeit aus
kulturellen und politischen Gründen allgemein
abgelehnt werden , wurden von den gesetzgeben¬
den Körperschaften und den einschlägigen Indu¬
strien inzwischen Maßnahmen zur Normalisierung
der Preisgestaltung und zur Schließung der Ver¬

sorgungslücke eingeleitet (Ausschreibungen für
die Einfuhr von Zeitungsdruckpapier , Steigerung
der Päpiererzeugung durch Erschließung neuer
Kapazitäten ) , Eine endgültige Überwindung der
Rohstoffnöte des graphischen Gewerbes darf
jedoch erst bei anhaltender Besserung der west¬
deutschen Deviseribilanz erwartet werden .

Großbanken -Verhandlungen stocken
Die Beratungen über die Neuordnung der Groß¬

banken sind ins Stocken geraten . Die Höhe Kom¬
mission hat noch nicht auf das Schreiben der
Bundesregierung geantwortet , in dem nochmals
der letzte strittige Punkt — die Frage , ob die
Nachfolge -Instituts mit Namens - oder Inhaber¬
aktien ausgestattet werden sollen — behandelt
wurde . In Kreisen der Bundesregierung hat man
den Eindruck , daß die Alliierten aus dem Problem
„Inhaber - oder Namensaktien “ eine Kardinal¬
frage machen . Man nimmt daher in Bonn an , daß
eine endgültige Stellungnahme der Hohen Kom¬
mission erst erfolgen wird , wenn die Regierungen
in Paris , London und Washington eine Entschei¬
dung gefällt haben .

Elektrizitätsunion gegründet
Die Union für die Koordinierung der Produktion

und der Verteilung von Elektrizität in Westeuropa
wurde dieser Tage in Paris gegründet . Die Bildung
dieser Organisation — einer Art europäischer
Zentrallastenverteilung — war vor einiger Zeit vom
Ministerrat der OEEC angeregt worden . Der Union
gehören an : Belgien , die Bundesrepublik Deutsch¬
land , Frankreich , Holland , Italien , Österreich und
die Schweiz . Die Hochspannungsnetze dieser Län¬
der waren bereits bisher mehr und minder eng
gekoppelt .

Kurze Wirfschaftsnotizen
Wie das Amt des amerikanischen Hohen Kom¬

missars mitteilte , wurde ein Betrag von 132,03
Mill . DM aus dem S T E G-Fonds der Bundesregie¬
rung übergeben . Gleichzeitig wies HICOG die
Bank Deutscher Länder an , diesen Bdtrag zu¬
sammen mit 34,0 Mill , DM aus ausstehenden . Be¬
trägen der deutschen Bundesregierung auszuzah¬
len . Die beiden Beträge von zusammen 186,0p
Mill . DM stellen den gesamten bisherigen Erlös
aus Verkaufen amerikanischen Beeresgutes durch
die STEG seit der Währungsreform dar .

Der Bundestag ermächtigte am 15 . Juni die
Bundesregierung , Sicherheitsleistungen
bis zu insgesamt 500 Mill . DM zur Förderung der
deutschen Wirtschaft und zur Minderung der
Arbeitslosigkeit und der Notlage der Vertriebenen
zu übernehmen . Die Bürgschaften sollen haupt¬
sächlich für Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen inner¬
halb des Schwerpunktprogramms bestimmt sein .
Außerdem ist die Übernahme einer Filmausfall¬
bürgschaft in Höhe von 20 Mill . DM und einer
Bürgschaft in Höhe von 28 Mill . DM zur Finan¬
zierung des Energieprogramms vorgesehen .

23,7 Mrd . Zigaretten wurden in dem am
31 . März 1951 abgelaufenen Rechnungsjahr in der
Bundesrepublik versteuert . Damit hat sich die
Zahl des Vorjahres {22 Mrd .) um rd . ,7 */« erhöht ,
nicht zuletzt als Folge der erfolgreichen Schmug -
gelbekämpfurng .

Der Gesamtäverbrauch von elektrischem
Strom in der Bundesrepublik ist von 1949 auf
1950 im Durchschnit um 18 Prozent , nämlich von
37,0 Mrd . kWh auf 43,0 Mrd . kWh angestiegen .

Dieser Mehrverbrauch ist im wesentlichen auf
den erhöhten Stramtoedarf der Industrie zurück -
zufühxen .

Die vom Verband der Fahrrad - und Motorrad -
industrie e . V . vorgeschlagene Änderung in der
Staffelung der Kraftfahrzeugsteuer
für Motorräder (Staffelung naeh je 25 ccm
bei Motorrädern und Motorfahrrädern bis 200
ccm ) wird voraussichtlich noch vor den Parla¬
mentsferien im Kabinett entschieden werden . Der
Vorschlag sieht auch die Befreiung der Fahrräder
mit Hilfsmotoren bis 500 ccm von der Kraftfahr¬
zeugsteuer vor .

Dar U n i 1 e v e r -Konzern (Margarine ) gab
einen Warenabsatz im Werte von 998,87 Mill .
Pfund (11,6 Mrd . DM) für das Jahr 1950 bekannt .
Der Reingewinn belief sich auf 48,7 Mill . Pfund
(574,8 Mill . DM) .

Die USA -Regierung hat sich bereit erklärt , 85#/o
der Wirtschaftshilfe der Westmächte für Jugo¬
slawien zu übernehmen . Großbritannien wolle
23’/« und Frankreich die restlichen 12*/» der Kosten
dieses Hilfsprogramms tragen .

Die Möglichkeit , daß die Metallbewirt¬
schaftung in den USA vom 1. Oktober an
wieder eingeführt werden könnte , deutete der
Leiter der nationalen Produktionsbehörde Fleisch¬
mann an . ^

Großbritannien mußte infolge der Roh -
stoffverteuerung 1850 zusätzlich Waren im Werte
von 285 Mill . Pfund (3352 Mill DM ) ausführen ,
um im gleichen Umfange wie 1949 einführen zu
können .

MOTTEN freie

Polstermöbal , Matratzen, Teppiche, Pelze etc durch altbe
wahrtes u . vollkommen geruchloses Spezialverfahren . Abholen
durch unseren Kundendienst .

Karlsruhe Ettling « ' Strafe stMerke Dir : Ruf 1-2-3-41

Lehrmädchen
sofort oder später tOr Büro ge¬
sucht. SS mit Lebenslauf usw . unter
Nr. 4424 an BNN .

Stellen -Gesuche

Stellen - Angebote

Älter «, zuverlässigeBürokraft
gut« Stenotypistin , Buehhaiterift ,
langjährige Erfahrung, sucht Posi¬
tion . iS unter 4432 an BNN .

Sie wollen als Vertreter Geld verdienen ?
Damen -Wüschefabrik

sucht für gangbare Artikel , seriösen , tüchtigen
Kolonnenleiter (in!

für Karlsruhe und Umgebung. Damen und Herren Ist Gelegenheit
geboten , sich eine sichere und dauernde Existenz zu gründen .
Monat!. Einkommen nicht unter DM 500 .— Bewerber , die Lust u .
liebe zum Verkauf haben , wollen sich am Freitag , dem 22 . 3uni ,
zwisch . 14—16 Uhr i. „Weiß . Rössel" ,, am Rüppurrertorplatz , meiden .

Fräulein
22jähr ., perfekt in Maschinenschr .
(200 Anschläge ) , mit gutem Schrift¬
satz , sucht passendes Arbeitsfeld ,
in Karlsr . oder Umg . ^ 4500 BNN .

fpi
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Rheuma , Ischias , Neura Igien
drin nV-V- ~ Romigal !

Schmerzhaftes Rheuma , Isduas , Neuralgien, quälende Kreuzschmerzen
fomie hattnädöetmush *l- un & Gslenhfdimetjen metfcen feit nietenlohtenüucch bas hodirastttae Sosälolmitte ! Romigal
mit hetuotrogen &em Etfolg bekämpft. 1200 fchtlftl . flrfleanetkennungcn u. a.non Jadiätjten , ptofelToten, ftünihäräten.

fjntnfäurelöfen&. unldiü&Udil Romigal mirktcaldi . 20 TablettenM1.2D, Ecofpackung M 2 .10 in allen Apotheken

Vertreter
gesucht von führendem FabrUcunternehmen. Nur Herren von For¬
mat mit allerbesten Leistungen können berücksichtigt werden .
Atter nicht unter 30 Jahren , mit Führerschein. Erwünscht ist mög¬
lichst auch Wagen , soll ober nicht Beding , sein . CH 4428 an BNN .

Junge Frau , firm in sämtl . Büroarb .,
Buchhaltung, sucht Beschäftigung.
Eig . Schreibm. , Pkw u . Tel . vor¬
handen . Kl unter 4553 an BNN .

Kapitalmarkt
] S0B— DM geg . Sicherheit zu leihen
j gesucht S3 unter 4444 an BNN .

Beteiligungen
; THtrger Teilhaber mit 2—4008 DM

gesucht . K 3 unter 4560 an BNN .

* t* T

Suche Hausgehilfin
weiche all© Arbeiten, die im Haus- ;
halt verkommen, selbständig aus¬
führt , b- gl Lohn u . genüg . Freizeit. ;

Frau Steidle, Uhren, Gold - u . j
Silberwaren , Rastatt , Herrenstr. 16a
Beiköchin und zwei Mädchen
für Haushalt und Bedienung, ©vll .
Anlernlinge, sofort gesucht .

Hotei Waldhorn , Nerrenalb , ,
Ehrl -, flelfi . Mädchen f . Apotheken¬

haushalt gg . gut« Bezahlg. ges .
Frau Diehl , Khe., Amaliefistr. 32 .

Mädchen zur M*ith . I, Housh . ges .
Bäckerei Khe ., Rudolfstraße 11-

Hausangestellte
perfekt in allen Hausarbeiten ,
für kl . Geschäftshaushalt (3 P .)
in Dauerstellung gesucht

Kaiserstrate 227.

aes . Gasth .
Jrkg

Wichtig für Canada- u. USA -Auswanderer !
Möbel , Kleider u . alles Verkaufbare
übernimmt als Versteigerungsgut zu den besten Bedingungen
bei raschester Auszahlung

Karlsruher Auktionen Hans Peter
Meianchthonsirah « 4 - Telefon Zfraft

Suche f . gutgeh . Lebensmlttel-geseh
Teilhaber

. mit 4—5000 DM. Auf Wunsch ist MH-
j arbeit gab . u . Wohnung Vorhand ,
j CS unter 4425 an BNN .

i Automarkt : Angebote
| DKW Sportcabrio, Ganzstahl, in
| bestgepflegtem Zustand f . 2500 .—-
i DM zu verk . Kl u . 4434 an BNN .
: BMW R 24. 250 ccm , Bj. 49, gut erh .,

u . Anker-Registrierkasse zu ver¬
kaufen . !S3 unter 4429 an BNN .

Volkswagen-Kaufvertrag
bestätigte Lieferfrist abgelaufen ,

[ umständehalber zu verkaufen . 2£
unter K 1959 K an BNN .

BMW, 0,8 Ltr. , Lim., zugei ., fahrbar . ,
f . DM 800 z . vk . KI 4499 an BMW.

Adler -Junior-Limousine zu verkauf .
Speck, Khe ., Amalienstraße 25a .

Lkw-Klpper , 5% t, versieh, u verst.,
fahrbereit , m , Aufir . , sof , zu ver¬
kaufen . ISJ unt . Nr . 4024 an BNN .

OPEL
1,2 . Ltr ., gen .-überh ., preisgünstig 1
im Auftrag« zu verkaufen :
Franz Batschauer , Auto-Rep -Werk -
statte , Drag .-Kas ., Eing . Blücherstr . :

170 V Lieferwagen
(Kastenaufbau ) , BauJ . 1944 , In erst¬
klassig . Zust. , preiswert zu verkf.
Kl unter 14000 BNN Karlsruhe .

Anhänger für Bulldog , 2,5 To ., 2 j
Elektro-Mot ., 5 PS , 220/310 V, z . vk .
233 unter 4492 an BNN . !

Leichter Stelbsaitenwagen, neuw, , '
zu verkaufen . Schlotteret, Spiel- ,
borg , Haus 193 .

NBU , 200 ccm , u . Jap , 200 ccm , guti
erh. ,z .v . Melder,Graben .Hauptst .55 !

NBU 200 ccm , 4-Gang, 4-Takt, FuS- j
schalt ., in einwandtr . Zust ., z . vk . ,
Zimmermann, Khe ., Roonstrgße 32

Motorrad UT, 200 ccm, bilf. zu vk-
Knlellng., Reinmuthstr. 2 , ab 18 U .

Motorrad - Verleih
BMW . DKW - Autoroller

Ähren« , WlntPrstr. 59. Tel . 3257.

Autemarkt: Gesuch«
Pkw-Anhänger gesucht .

4437 an BNN .
iS unter

Gelegenheifskauf
Ford -Taunus, neueste Ausfuhr .,
garant , fehlerfrei , weit unt . dem
Einkaufspreis zu verkaufen.

E. Krämer, Landau (Pfalz) ,
Königstraft« 71. Tel . 5137.

170 V - Limousine Pfcw - Ankän §er
in ezsikl . Zust., Bj . 1939, umstdnde -
holber preisw . zu verk 5S unter
K 1944 K an BNN .

Goliath -Dreirad -lieferwagen ,
Pritsche 2X3 m , Mod , 1951 , gebt . ,
verkauft Böhmer, Karioruh« ,

’ Essen¬
weinstraße 3 .

10 Ztr . Trogkraft, 4-lochfelge ,
550/14 Reifen, für Wanderer W 24
gegen bar sofort gesucht . Ell -Sä
unter 4498 an BNN ,

thrl . , kräft. Mädchen
z . Nußbdum, Khe . Markgrafenst .Jo

doch m , ifibsfcew *
/

Audi im Urlaub gut unter¬
richtet durch die

Badischen
Neuesten Nachrichten

'ZUtascfrenJte
t/w ^ üuse

selbst )

} * !

Dann bitte überlegen Sie ;
Ein Mineralbad (Heilwas -
ser ) hat heilsame Wirkung
auf den Körper! Bei einem
Haarwaschmittel sollte die
Zusammensetzungauch so
sein , dal; es heilsam auf
die Kopfhaut wirkt .
Nur aut einem gesun¬
den Haarboden kann ein
schönes Haar gedeihen .
Mit Helipon bereiten Sie
eine heilsame Haarwaich-
(Ölung, doppelt wirksam!

Helipon
rwi£<& lA+xci j

Preis 30 Pfg . Bitte ausdrüeklid,
He- li -pon verlangenl

Üa, iß nur tüchtig,
-

MILKA bekommt Kindern
sogub wie Milch .^ ^,

Freuen Sie »ich nicht auch , wenn Kinder
das gern essen, w«s nahrhaft und bekömm¬
lich ist? Streichen Sic ihnen gleich heute ein¬
mal den herzhaften Mi !ka*Kräuter , den Elite
oder Emmentaler aufs Brot : Wie das den
Kindern schmeckt ?Milka ist reiner ,geschmol¬
zener Naturkäse , dabei gar nicht teuer und
so ergiebig ; Er Ußt sich wie Butter streichen .

MILKA UND BROT
MACHT WANGEN ROTf

MILKA
ELITE
EMMENTALER
KRÄUTER

Wetten

UNION KÄSEWERKG M-B H . HAMIUXG • NEU -ULM IjCeuieJZHisejrwmd ^sonsflgen ^



Familien -Nachrichten

Es war Gottes hl . Wille , meinen Ib . unvergeßliche « Mann ,
unseren treusorgenden Vater , Bruder und Onkel

Otto Pfau
OberkemmiMar der landespelizei

mit den hl . Sterbesakramenten versehen , in die Ewigkeit ob¬
zurufen .

In tiefem Schmerz :
Hilda Pfau geb . Wagner
Hildegard Faser geb . Pfau
Karl Feser
Felicitas Pfau
und alle Anverwandten

Kajlsrube -Durlaeh , den 19. Juni 1951.
Amthausstraße 1.7 .
Beerdig . : Freitag , den 22. Juni 1951, 14 Uhr , Berg+rdh . Durfodr
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

STATT karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hinschei¬

den unseres lieben Entschlafenen

Konrad Roth
Reg .-Oberinspekter

sage ich allen meinen herzlichen Dank .
Frau Elisabeth Roth u . Tochter Harme.

Karlsruhe , Murgstr . 10a , den 21. Juni 1951 .

EIN GENUSS
ist es , bei uns einzukaufen , weil die Preise nickt weh tun :

Damen -Badeanzüge
aus festem Material , 1- u . 2 - to»ttg , z. T. trägerlos 4 .80

Harren * u . Knaben -Badehosen ob 1.75 Damen -Unterkleid
Ks .-Büstenholterform m . Trägern , . Gr . 44—48 2.45

Mädchen -Badeanzüge O OG Damen -California
in verschiedenen Farben Ui £ 0 neueste , aporte Modelle

Bade -Kappen .

Bade -Taschen großes Format . .
Damen -Sonnenkleidmit Bolero ,
die beliebte Strandform , aus bestem Kretonne mit far¬
benfrohen Blumenmustern .

Modelle , versch . Farben , der Schuh ,
den jede Frau jetzt gerne trägt . 1MÖ, 17.88, 1M0

Knaben -Polojacken
besonders holtbare Qualität , Gr . 1—5 1»95f Gr . 0

Kinder -Söckchen
m . Umschi . , feinfäd . Importquai ., Gr . 4-6 8.95, Gr . 1-3

Herren -Wollflaneii -Hose
f. d . elegante Combination , hervorragende Qual , nur

*>15 . 80

1.75
-.65

26 .80
la Glühbirnen , ein Sensationspreis , 110 u . 120 Volt , 15 W 0.60

DAS BILLIGE WARENHAUS KARLSRUHE
Adlerstr . 33

Matratzen
Kaufen Sie nur Qualität ,
dann kaufen Sie billig !

Seegratfüllung 69.50 64. - 58.50 46 .50
Wollfüllung <39_ H9 _ 109_ 93 .50
Kapokfüllung 225 .— 198.— f87 .5& 169 .-
Metallbetten 52.10 47 .20 37 .90 27 .50
Patenlr ösfe 39 .50 36.— 32 .50 28 .50
Um - und Aufarbeifen von Matratzen
kurzfristig bei billigster Berechnung

Badische
Beamten-
Bank

Werderplatz

f40 BtC

GARWN&h

Waren -
Kredit-
Verkehr

Ritterstrafje 8

BROHM
Versorgt seit Jahrzehnten Stadt und Land

Danksagung
Für die vielen wohltuenden Beweise aufrichtiger Anteil¬

nahme beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen

Frau Lina Becker
Baurats -Wwe .

danken wir herzlich . Besonderen Dank für die trostreichen
Worte des Herrn Geistlichen , die liebevolle Pflege der Dia *
konissen -Schwesiern , die vielen Blumen * und Kranzspenden
und allen denen , die sie noch auf dem letzten Weg begleitethaben .

Die Hinterbliebenen

Schlafzimmer 1««™»
_ . :l. u- i. - l_ _ . . ! 1 tOl/HUHHtM ; I

Ihre
Familien-Anzeige

gehört in di« BNN

Unsere liebe , unermüd¬
lich fleißige , hilfsbereite
Schwester

Marie Schweickert
Hauptlehrerin i. R.

ist heute von ihrem schwe¬
ren , mit größt . Geduld er¬
tragenem Leiden erlöst
worden .

in tiefer Trauer :
Auguste Schweickert

Johanna Schweickert

Karlsruhe , 20. Juni 1951.
Karlstraße 104 .

Beerdigung : Freitog , 22. 6 .
1951, 11.50 Uhr, Hauptfriedh .

Unsere liebe Mutter
Frau

Elisabeth Jung Hans
geb . Ackermann

ging heute für immer von

Im Namen der Angeh .
Else Dimpfel
Friedei Störzinger

Karlsruhe , den 19. 6 . 1951.
Gebhardstraße 33a .

Feuerbestattung : Freitog , d .
22. 6. 1951, Hauptfriedhof .

FRANC3
KAFFEE¬
ZUSATZ

Ja , * tr eins feurig «
Tasse Kaffee wünscht ,
tut seit eh und je ein
Stück ,aecht ' FRANCK
in seine Kaffeekanne .
Denn der hohe Frudit -
zuckergehalt . der gibt
dem Kaffee jene mild *
würzige Rundung , die
wir so an ihm lieben .

Bekanntmachungen
Zwangsversteigerung .

Donnerstag , den 21. Juni 1951, um
14 Uhr, werde ich in Karlsruhe im
Pfandlokal , Herrensfr . 4Sa , gegenbare Zohlung im Vollstreckungs -
Wege bestimmt öffentlich ver¬
steigern :

1 Kleiderschrank , hell eichen , 1
Kredenz , dkl . eichen , 1 Belt , hell
eichen , 1 Waschtisch , heil eichen ,mit Mamorplatte , 40 Schuhbügel¬
eisen u . 2 Radioapparate , 1 drei -
türiger Kleiderschrank u . a . m .
Karlsruhe , den 20. Junis .1951.

Häger , Gerichtsvollzieher .
Zwangsversteigerung .

Freitag , den 22. Juni 1951, um
14 Uhr, werden wir in Karlsruhe ,' Pfandlakai , Herrensfr . 45a , gegen

i bare Zahlung im Vollstreckung « *
! wege öffentlich versteigern :
| 3 Küchenbüfetts , 180 u . 120 cm,
j 1 Ausziehtisch , Küchentische , 1 Bett *
•; stelle , Hocker , altes neu , t Hobel *
<bank , 1 Radio , 1 SchaUplattenspie -
! ler , 1 Registrierkasse , 1 Schreib *
i tisch , 1 Rauchfisch , 1 Ventilator , 1
j Schleifstein, 1 Dezimalwaage, 1 gr .
j Fieischmulde , 1 NSU -Motorrad , 500
; ccm (nicht fahrbereit ) , 1 Singernäh *
| masch ., 1 Ölgemälde , 1 Akkordeon .

Vesteigerung bestimmt .
Ferner bestimmt an Ort und Stelle ,Auto -Hof , Gottesauer Str ., mittags
13.30 Uhr : 1 Anhänger für Lkw , un¬
bereift .

Karlsruhe , den 20. Juni 1951.
Ziegler , Kupport u. Gern,

Gerichtsvollzieher .
Zwangsversteigerung .

Freitag , den 22. Juni 1951 , um 14
Uhr, werde ich in Karlsruhe , Her¬
renstraße 45o , gegen bare Zahlungöffentlich versteigern :

1 Schrank , 1 Klavier , 1 Büfett , 1
Kredenz , 1 Ausziehtisch , 1 Bücher¬
schrank , 1 Rauchtisch , 1 Addier *
masch ., 2 Sessel , 11 m Matratzen *
drell , 1 Pkw Opel .
Karlsruhe , den 20. Juni 1951.

Heckei , Gerichtsvollzieher .
Unterricht

Todesanzeige
Nach ‘ kurzer Krankheit

wurde uns mein ib . Mann ,
unser guter Vater

Wilhelm Merkle
im Alter von 781 - Jahren
durch den Tod entrissen .
Karlsr ., Blumenstr . 27, IV.

Die trauernden
Hinterbliebenen :
Frau Merkle Wwe.
u. Tochter

Beerd . : Freitag , 22 . Juni ,
12 .30 Uhr , Hauptfriedhof .

| Bettcouches |
Chaiselongues , Matratzen ,Seeiel zu billigsten Preisen
Fachgeschäft KÖHLER

seit 1899 SchützenstraSe 25.

Wöchentlich
* ■ DM

Wir haben geheiratet

Bernhard Gericke
Gisela Gericke

geb . Fuckert

Karlsruhe , 21. Juni 1951
Mozaristr .13 Kaiserallee 113

Anzahlung

25 .-

Kaiserallee 51 a u . Passage
Ohne Rad gehfs heute nimmer.
Vorteil bieiet Sdirothdir immer!

Lohmann- und Rex-Motor«
eingetroffen !

Private Lehrgänge in

STENO
Maschinenschreiben

Tages - und Abendkurse für
Anfänger und Fortgeschrittene

KARLSRUHE
Sophienslr . 87, Tel . IHtam

Reisen / Erholung !

Ferien im Schwarzwald
billige Privatz +mmer .

H. Lichtenberg , Furtwangen
■* Marktplatz 12

KARLSRUHER
1
JÜm - THEAT

Verkauf und Verleih
j Xlt. Schlafzimmer bill z<u verk Ab
! 18.30 U., Khe ., Seubertstr . 5 , IV., r .Schlafzimmer , eichen , gebr ., zu vk.Khe ., Stefanienstr . 21, II . £tock .
I Gebt . Küchenbüfett , gt . erh ., zu1 verkaufen . Karlsr ., Hagenstr . 4a .Zimmerbüfett , neuw ., zu verk . WÖr-

ner , Khe ., Goethestr . 20, v. 18—20.
! Perserbrücke

2.50X1 .20, deutsche Brücke , durch¬
gewebt , 1.80x0 .90 , erstkl . Stücke ,
Klappbett m . w . Umto . umst . günst .zu verk . Dämmerst ., Mainzer Str . 18
Komb. Küchenherd , weiß , DM 80.-,zu verkaufen . Ab 19 Uhr, Wolf ,Karlsruhe , Hübschstraße 20
ErstfcU Klavier z . vm . 3 4554 BNN .

I Schneidernähmasdiine und Radio ,I „Saba Freiburg "
, neuwertig zu

verkaufen S3 4422 an BNN .Phönix -Palme , 20jähr. , prachtvolle
Pflanze , z . verk . S3 4427 an BNN .

Apfel - und Birnenmosf
. zu verkauf . Khe., Essonwoinstr . 45,
[ .Kelterei . '

Eichenholz
K ll D B C I *tDlE SCHWARZE ROSE1“ ** P E ■» Weltsensation . 12.15

Schauburg
RONDELL

Die farbenprächtige
12.15, 14.30 . 14 .45 . 19.00,21 .15.

Heute letztmals : Marika RölTk Ab Fr . : „ Mo-
HARAD SCHA WIDER WILLEN". 15, 17, 19 . 21 U .
»DIE SPIELHÖLLE VON MACAO ”, ein Aben¬
teuerfilm 15, 15, 17, 19, 21, heute letzter Tag .

PALI . SCHUTZE SUMM IN NÖTEN * Vorverkauf
dringend empfohlen . 13, IS . 17, 19, 21 Uhr.

DhoinnnlH Heute letztmals : „ZWEIMAL VERUEBT “7 Ab Fr! :
HIICIIISJWIU „VOM TEUFEL GEJAGT" . 15, 17, 19, 21 Uhr.
Atlantik
MT Ourladi

„OER UNTERGANG V. POMPEJK Der gr hist
'
.

Monumentalfilm . H. letzt . Tag . 13, 15, 17, 19, 21
15, 17, 19 und 21 Uhr ein einmaliger - Film
voll unerhörter Spannüng : „STEPPENRACHE*.

Im - Sonder -Veransfaif ungen
Freitog , Samstag , Sonntag , jeweils 2J Uhr:

Cary Grant u . Joon Fontaine

„ Verdacht "
Ein Fifm voller Spannung und Dramoftk .

Einmalig Sonntagvormittag 11 Uhr:

„ Hatentiebdien "
Ein film . Leckerbissen , ein echter Cocteau

30 mm u . 50 mm stark , zu verkouf .
j 53 unter 4559 an BNN .

5 Stück 21 cm

Doppel -T-Träger
, 3,40 m lg . , zu verkaufen .
GoHl . Weis , SSltingen , Wakistr . 51

Kaufgesuche
Neuw . Schlafzimmer m . Matr. g6g . i

bar z . kf. ges . iS 4491 an BNN .
Med . , gebr . Wohnzimmer bzw . Eß¬

zimmer von Privat zu kaufen ge¬
sucht iKi unter 4435 an BNN .

Schrank
Chaise !., kleine Kommode gesucht .' S3 unter 4555 on BNN .

Kleine Kommode {dunkelbraun lack ., zu kf. gesucht
Preis -53 m Höhe , Breite 4444 BNN .

Schreibmaschine ™ * 4T Bnn

BB Ankauf von Metallen
von Händlern und Privat zu den

Höchstpreisen j
Karl Kißling , Sofisnetreße 8. i

Der Deutsch -Amerikanische Frauenclub
veranstaltet zugunsten der

BNN*Aktion »Hilfe gegen Kinderlähmung «
am Mittwoch , dem 27 . Juni 1951 , um 20 Uhr im

Studentenhaus . Parkring 7 , einen

großen buntenAbend
mit Tombola

Fiir die Durchführung haben sich uneigennützig zur
'

Verfügung gestellt :

Otto Matzerath
Hans Neugebauer
Eugen Ramponi
Hans Schladebach
Jan Michael Schroetter
Hubert TürmeF

Altgold , Silber, Double
kauft zu höchsten Tagespreisen

A. F. Sleinert , Edelmetalle ,
Ritterstr . 24 , Ecke Kriegsstraße .

Kostenlose Prüfung und Beratung .

cvfrik . birnbaum , seidenmatt
DM 680 . — , 720 . — usw .

Schlafzimmer , eiche mit rwßbaum
DM 720 . — , 750 .— usw .

Vermietungen

Adrienne Barnet
Marianne baumgortner
Erika Köth
Anke Naumann
Gudrun Nierich
Hannelore Wolf - Ramponi Ceiino -Moden
Bad . Neueste Nachrichten AZ
und zahlreiche Karlsruher Firmen mit Sachspenden

Kartenvorverkauf : Kartenverkaufsstelle Kahn,
Kaiserstraße 134 , Telefon 1962 und Musikhaus Schichte .
Kaiserstraße 96 , Telefon 7848 und 8682

Galerie DM 1 .90, Tische im Saal DM 3.—

noch

der

Badischen Neuesten Nachrichten
für all « unsere Leser , Ui« b«im letale «
wegen d «s großen Andrangs nicht an dieser
schönen Fahrt »eilnehmen konnten .
Durchgeführt von Karlsruher Omnibus -Unter¬
nehmern H. Hirsch , E. Ptaf « u H. Schauerte .

Sonntag , den 8. Juli 1951
Treffpunkt 7 .15 Uhr vor unserem Verlogsge -
bäude , Lammstraße 1b—5, Abfahrt 7.5® Uhr.

Fahrtstrecke :
Karlsruhe — MarxzeH — Schwann — Neuen¬
bürg — Höfen — Calmbach — Wildbad (An¬
kunft ca . 9 Uhr . 1 Stunde Aufenthalt zur Besich¬
tigung der Stadt und des Kurparks }.
Weiterfahrt gegen 10 Uhr nach Enzklösterle —
Gompelscheuer , Poppeltal — Besenfeid . Be¬
senfelder Steige , kurzer Aufenthalt gegen 10.30
Uhr . Dann weiter ins Murgtal nach Schöne¬
gründ . Uber Klosterreichenbach ins Tonbachtai
(Ankunft ca . 11.30 Uhr) Mittagspause , Gelegen¬
heit zum Mittagessen .
Abfahrt 14.00 Uhr wieder zurück ins Murgtgl
nach Schwarzenberg — Raumünzach — hinauf
zur Talsperre . (Kurzer Aufenthalt bis 15.45 Uhr) .
Weiterfahrt : Am Talsperre -See entlang nach
Herrenwies — Sand — Schworzwatdhochstraße
— Plattig — Bühferhöhe — hinunter ins Wein¬
gebiet von Varnhalt , Neuweier — Umweg
(Ankunft gegen 17 Uhr) . Gelegenheit zum
Kaffeetrinken und Vespern mit einem guten
Tropfen badischen Weines .
Rückfahrt : 19 Uhr über Kuppenheim —Etttingen .
Ankunft in Karlsruhe ca . 20 .30 Uhr.
Die Fahrt ' wird mit modernsten Omnibussen*durchgeführt ö . findet bei jeder Witterung statt

Aflffltldung :
Sofort in unserem Veri-ogshaus , Scbaiferroum
(Kasse ) . Anmeldeschluß :

Montag , den 25. Juni 1951
Telefonische Anmeldungen können nicht ange¬nommen werden .

Fehrpreit für BNN- Abonnenten :
DM 8— (ohne Verpflegung)
Numerierte Plätze .
Preis des Mittagessens ca . DM 2.30 . Bei Lösungder Fahrkarte wird um Angabe gebeten , ob
Mittagessen erwünscht ist .
Änderungen Vorbehalten .

BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN
Reisedienst

Neve Garage , 4X3 m , ei . Anschi . ,
Schwingtor , Waschgeleg ., Nähe
Krankenh ., z . vm . 23 4495 an BNN .Leeres Zimmer i . gt . Hause m . Bad -
ben ., Westst . , nur an solid ., be -
rufstät . Herrn zu vm . S3 4434 BNN

1 leer . Zimmer u . 1 möbl . Zimmer
zu vermiet . 53 4494 on BNN .

Möbl . Zimmer a . Pensionär %u ver¬
mieten . Kösser , Ger .wigstr . 54a .

Gut möbl . Zimmer, am Kolpingpl . ,
Badben . u . Tel ., an so !., berufst .
H. f . 1. 7 . z . verm . ES) 4543 BNN .

Mietgesuche
Sonn . Mansarde , evtl , leer , v . ruh .

Student sof . ges . 23 u . 4558 BNN .
Leermansarde od . Leerzimmer von

berufst . Dame ges . !Si 4544 BNN .

Der Privat - Nadiweis
svcM wta *«rmitt«tt immar

leere u. möbl . Zimmer
Marek , Steinstraße S, Telefon Mit
Möbl . Zimmer, mogi . Westst . , von

Stud . ges . £3 u . 4494 cm BNN .
MÖbi . Zimmer von beufst . Fräulein

gesucht . 23 unter 4452 an BNN . 1

Möbliertes Zimmer
für jüngeren Angestellten zum
1. 7. 1951 gesucht . Angeb , an :

Der Herrenausstatter

Kaieerstraß # 227.

| Außerdem große Auswahl in Schlaf . -
| zimmern u. Küchen zu sehr günstig .

Preisen .
Möbelschreinerei Fr. Kraft

Khe. -Hagsfeld , Jägerhousstr . 17.
Telefon 6323 .

• Auto -Verleih #
Neue Borgward , Olympia m . Radio ,

Baujahr 1951/50 .
W. Speck , Karlsruhe , Hirschstr. 158 ,

Telefon 76V.

| ALTMETALL
, • Schrott-Autos kauft laufend

Otto Knoch, Hirschstraße 55

^ Auto -Verleih §
Ford Taunus 51

Ganter , Draisstr . 4, Telefon 1954.

Fahrrad -Verleih
auch mit Rex-Motor .

Anhänger für Motor - u . Fahrräder .
F. Donecker , Nebeniusstraße 47

VieUieber 's •
■ Auto -Verleih ■

empfiehlt Wogen von 1951 !
Mercedes , Porsche , VW Export 1
Diesel mit Betriebsstoff , km —.28. ;
Ruf 4776, Rüppurrer Straße 114»

mOBEL

%eqÜBme Teil -eafUungen >

Zah tu ngserlei di te rung

Generalvertretung
W. Müller
Karlsruhe

Wddstr . 11 , Ruf 2604

Gut möbl , Zimnwr für jg . berufst .
Dome auf 1. Jufi gesucht . IS unt .
4574 an BNN .

2-Z.-Neubauwohnung m . Bad , West -
, stadt , gegen 2500 GM Baukosten¬

zuschuß z . miet . ges . ESI 4475 BNN

| VV/enn die Möbel dir geboren , I
I " ird dichkein Vermieterstören ! I

Auto - Ankauf
oller Art zum V e r s c h r o t fen .
Verkauf von jeweils vorrätigen

gebr . Ersatzteilen .

Autoverwartung -Knoblech
Karlsruhe , Bannwaldaüeo St

Telefon 293

Geselligkeit
Herr sucht Ged .-Austausch m . un-

abh . Frau od . Frl . im Alter von
45—49 Jahren , sa 4557 on BNN .

Zwei nette Mädels
18 J ., ca . 1 .7G, suchen GeseHechcrft
zum Wandern (bis 22 J .) . S3 mH
Bild unter 4421 an BNN
2—5 Personen f . Ausflu

(ßenzinbeteü .) ges . S
■m . Auto

4541 BNN .

Heiraten

Schuhmachermstster , 39 Jahre , 1.43
groß , wünscht nettes Fräulein
zwecks Heirat kennen zu lernen
Nähe Khe . Bild-CS 4497 an BNN .

| Verschiedene »_
Für 26900 Wiederverkäufer

ist d . „Offertentolatt Zentrotmarkt "
ein ständig sprudelnder Gewinn¬
quote sie finden darin Woche für
Woche hunderte Angebote von

I günstigen Bezugsquellen , die für‘ den Händler besten Verdienst be -
! deuten . Machen Sie mit ! Studieren
Sie regelmäßig den Z.M . ; denn
ohne dieses überragende Fach -

: blatt , das jeden Samstag erscheint ,‘ sind Sie wie ein Mensch ohne
Augen , der seine be &ten Verdienst¬
möglichkeiten nicht sieht . Probe¬
nummer grat . • Probemonat DM 1.-
vom Vertag Offertenblatt Zentral - .markt , (13a ) Würzburg 2. Mit- ;

j arbeiter , auch nebenberuflich , für ■1verschiedene Orte gesucht .
Bausand , ca . IM cbm , kostenlos

abzugeben . .33 Tel . Khe. 4716 .
Gr. Allgemein -Kaseenpraxis (1300

K.-$ ch . im Quartal ) am Stadtrand
Lübecks , gegen Praxis in Stadt
Badens oder Württembergs zu ‘
tausch , gesucht . 4448 an BNN .

Wer gewahrt junger Dame etwa
8 Tage Aufenthalt in schön ge¬
leg . Villa in Ettlingen od . Khe .
geg . Vergütung ? 3 ! y . 4431 BNN .

Geschäftl . Verbindungen

Dauer - Existenz ! !
i

Textil - u. Kurzwaren - Filialen
werden an einigen größeren Ptät - >
zen in Baden , Württemberg u . der :
Pfalz eingerichtet . Sicherheit muß ‘
gestellt werden . Hausbesitzer mit
geeigneten Verkaufsräumen bevor - ;! zugt . Bewerb , u . K 1954 K an BNN .

_ Werbung _

Sdireibmasdiinen
neu u . gebr . Gelegenheits -käufe
Verleih . Roparotur KARL ZAISER

Lachnerstroße 19 • Tel . 4784

Wenn Honig ,
denn

| ’Groh / lMR«Wstr.20

Schreibmaschinen "
Sj■2 i r«par . u . kauf * B« il« r, Waidsir , 44 . '

Damen - und
Kindertaschentücher
bedruckt und kariert
mit Kleinen Schönheitsfehlern

Büstenhalter
gut « Form und Verorboitang
Damen -Schlüpfer
Kunstseide , Interlock

Zeflwoiimusseline
in schönen sommerlichen Mustern ,ca . 80 cm breit . m4r . DM

ffemdenfuch
reine Baumw ., ca . 80 cm -br . mk . DM

Herren -Socken
reine Boumwolle , mod . Fataea DM

Damen -Schlüpfer
Kunstseide , schwere Qualität ,in sich gemustert , Gr . 42—50 . DM

Gardinen -Druckstoff
vorzügl . Quol . . in mod . Farbsteftung
ca . 80 cm tjreirt . mtr . DM

Flamlsol
weichftreß . Ktetäerseide , in großem
FarbsoTtiment . ca . 90 cm bf . mtr . DM

Tischdecke
abwaschbar , in verschiedenen
Mastem u . Farben , ca . 110XT40 DM
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